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Freitag, den 11. September 19025 

Die Beratungen in Genf. 
Stillſtand der Sicherheitsfrage. — Deulſchlanbs Antwort wird erwartet. 

Unſer Korreſpondent in Geuf meldet uns: Die Voll⸗ 
ſitzungen und Koummiſſionsberatungen des Vülkerbundes 
nHeßen bier kaum auf befonderes Intcreſſe. Das Haupt⸗ 
augenmerk Ai, man auf, die vertraulichen leiſeten ſen, 

e in denen in Wirklichkeit die cigentliche Arbeit geleiſtet wird. 
Vorläuſig ſind die Verhandlungen über den Sicherheitspakt 
an einem Stillſtand gekommen, da man jetzt erſt eine Ant⸗ 
wort aus Berlin gbwartet. Es handelt ſich hier um Aus⸗ 
kunft von der dentſchen Retzierung darüber, ob ſie eine Kon⸗ 
ſerenz ähnlich den Londoner Veratungen oder kleineren 
Umfanges wünſcht und weicher Tagungsort ihr augenehm iſt. 

Der engliſche Standpunkt geht dabin, daß an den ge⸗ 
Puccreiß Beſprechungen nur die Außenminiſter der direkt 
ntereffterten Großmächte teilnehmen ſollen. Dieſer Kon⸗ 

kerenz ſoll dann eine, Beralung zur Reglung ber Ofifragen 
jolgen. Die franzüſiſche, Regicrung vertrikt dagegen bie 
Theſe, daß der gleichzeitine Abſchluß von Schiedsgerichts⸗ 
verträgen mit Polen und der Tſchechoflowakei Borausſetzung 
für einen erfolgreichen Abſchluß des Garantiepaktes iſt. 

Die, Schwierigkeit liegt nach franzöfiſcher Anffaſſung 
darin, daß das mit Polen bereits getrofſene Militärbündnis 
in Uebereinſtimmung mit dem neuen Garantiepakt zu 
briunen iſt. Die in dieſen Tagen gepflogenen Verhand⸗ 
Uungen zwiſchen Beueſch und dem volniſchen Außenminiſter 
mit Briand ſollen ausſchließlich dem gekennzeichneten 
Problem gegolten haben. 

Allgemeine Beachtiung hat hier die am Mittwoch erfolgte 
Beſprechung des Staatsiekretärs a, D. Lewald, als Vertreter 
der dentſchen Keichsregierung, mit dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter gejiunden. Lewald hat bei dieſer Gelegenheit den 
Abſchluß des Wirtſchaftskrieges und die Wiederaufnahme 
der Verhandlungen zum Abſchluß eines Handelsvertrages 
vongeſchlagen. Lils Vorausletzung verlangte Lewald die Ge⸗ 
währung des Niederlaſſungsrechts an deniſche Kaufleute und 
Gewerbetreibende in Polen. Von volniſcher Seite wurden 
lurth Gewst dieſe Forderung 

nahme Der allbeniſchen Propananda⸗ en ſrüüheren deut⸗ 
lirih Propinzen beßlürchtet. Dagegen iſt man bereit, in rein 

üiſchafklichen Forbderungen enigegenzukommen. 
„Von beſonderer volniſcheg Seite erfährt der Korreſvon⸗ 
dent des „Soz. Preſſedienſtes“, daß Polen angeſichts der vor⸗ 
hbandenen pol'tiſchen Lage uud im Hinblick anf. die Folgen 
des Wirtſchaftskrieges bercit iſt. mit Deritſchland zu einem 
Uebereinkommen zu gelangen. 

eulliſhe Kriil an Stherheitsvalt 
Der britiſche Außenminiſter Chamberlain hielt geſtern in 

der Völkerbundsverſammlung eine bedentungsvolle Rede, 
worin er die Stellung Großbritanniens zur Frage der Siche⸗ 
rung des curopäiſchen Friedens darlegte. Der Miniſter 
erinnerte daran, daß England die ſo ſchwerwiegende Moſſul⸗ 
frage dem Bölkerbunde zum Eutſcheid unterbreitet und 
damit den Beweis erbracht habe, daßb es dem Völkerbunde 
aufrichtiges Vertrauen entgegenbringe. Die britiſche Regie⸗ 
rung ſei bereit, zur Stärkung und Entwicklung des Völker⸗ 
bundes beizutragen. Es handelt ſich nur darum, die richtigen 
Mittel und Wege zu finden. Das von der letztjährigen 
Bölkerbundsverſammlung ausgearbeitete Protokoll zur 
friedlichen Reglung internationaler Konflikte habe nicht den 
Beifall der gegenwärtigen britiſchen Regierung gefunden, 
da es weniger darauf gerichtet geweſen ſet, die Kriegs⸗ 
urſachen aus dem Wege zu ſchaffen und dadurch die Kriege 
u vermeiden, als darauf, bei einem Kriegsausbruch den 
riedensbrecher niederzuwerfen. Die britiſche Regierung 

ſchlage vor, an Stelle eines Protokolls von univerſellem 
Geltungsbereich Sonderabkommen zwiſchen den Staaten, die 
den Frieden in den beſonders gefährdeten Gebieten garau⸗ 
tieren ſollen. Solche Uebereinkommen müßten einen rein 
defenſiven Charakter haben, vom Geiſte des Völkerbunds⸗ 
paktes inſpiriert und unter den Auſpizien des Völkerbundes 
abgeſchloſſen ſein. Die Rede Chamberlains wurde mehrfach 
durch ſtarken Beifall unterbrochen. 

Nach Chamberlain ſprach noch der ſchwediſche Außen⸗ 
miniſter Gen. Unden, der die guten Seiten des Genfer 
Protokolls hervorhob und der Hoffnung Nusdruck gab, daß 
Deutichland bald dem Völkerbunde beitreten möge. Unden 
ſchlug im Rahmen der ſchwediſchen Delegation der Ver⸗ 
ſammlung folgenden Reſolutionsentwurf vor: Da es von 
großer Bedeutung wäre, wenn alle Staaten im Prinzip der 
obligatariſchen Schiedsgerichtsbarkeit für die Reglung der 
internationalen Konflikte annehmen., erſucht die Verfamm⸗ 
lung den Rat, die diesbezüglichen Beſtimmungen des im 
letzten Jahr von der Völkerbundsverſammlung einer Sach⸗ 
verſtändigenkommiſſton zu ernenter Prüfung zu überweiſen. 

Deutſch⸗polniſche Beſprechungen. 
Unterredung Dr. Lewalds mit Graf Skräynſti. 

Der deutſche Bevollmächtigte für die deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhaudlungen, Sr. Lewald, benutzte ſeine 
vorübergebende Anweſenheit in Geuf, um mit dem polni⸗ 
ſchen Außenminiſter Graf Skraynſki im Hinblick auf die für 
den 16. September anberaumte Zuſammenkunft mit den 
polniſchen Handelsvertragsbevollmächtigten die Grundlagen 
n erörtern, auf denen ſich eine Verſtändigung erzielen ließe. 
er deutſche Bevollmächtigte bob vervor, daß ohne ein Ent⸗ 

gegenkommen in der Frage des Niederlaffungsrechts und in 
der Bindung der Zollfätze eine Verſtändiaung ausgeſchloßſen 
erſcheine, da beide weientliche und unerläßliche en die Bopte 
eines Gegenhandelsvertrages ſeien. Auch würden die bevor⸗ 
ſtehenden nenen Verhandlungen kaum zu einem Erfolge 
bükren. wenn nicht die durch die Optantenausweiſungen und 

  

Bedenken erhoben, da man 
er eiben des Propgsmnha, ine ben dir Wieberanf⸗ 

   
Der Außenminiſter Polens. 
Grai Alexander Skräysinfki. 

  

  

. Die augekündigte große franzöſiſch⸗ſpauiſche Offenſive 
auf der geſamten Waolſhen Frontſcheint nunmehr be⸗ 
goennen zu haben. Die Spanier haben nach den beiden ge⸗ 
glückten Landungsverſuchen iu der Nähe der Hauptſtadt des 
Rifs Aidir betpächtliche Truppenmengen an. Land gebracht. 
Ueber den Verlauf der Hauptlandung bei Cebailla läßt ſich 
die „Information“ aus Tanger folgende Einzelheiten mel⸗ 
den: Das ſpaniſche Expeditionskorps, beſtehend aus 16 000 
Mann auf etwa 100 Hilfsſchiffen, hat von Ceuta aus drei 
Tage entlang der Rifküſte manbpriert, um auf diefe Weiſe 
die Wachſamkeit des Gegners zu täuſchen. Die vereinigte 
franzöſiſch⸗ſpaniſche Flotte die die Landung deckte, hat die 
Rifküſte an verſchiedenen Punkten einer heftigen Beſchießung 
unterworfen. Die Rifkabylen hatten mit Artilleriefener 
geantwortet, wobei eines der ſpaniſchen Schiffe leicht be⸗ 
ſchädigt worden iſt. Autzerdem hat ein ſpaniſches Kanonen⸗ 
boot einen ſpaniſchen Zerſtörer gerammt. Gleichzeitig mit 
den Truppen ſind' auch Tanks an Land gebracht worden. 
Die der Küſte vorgelagerten Klippen hatten die Operation 
ſehr erſchwert, da dieſe zum Teil mit Dynamit geſprengt 
werden mußten. — — 

Bemerkenswert iſt, daß ber dizſen Operationen die Teil⸗ 
nahme der Franzoſen ſich lediglich auf die Unterſttltzung der 
ſpaniſchen Truppen durch die Flotte und Flugseuge beſchränkt 
Hat. Die franzöſiſchen Truppen ſind alſo nicht in die ſpaniſche 
Zone eingerückt. Auch auf der franzöſiſchen Front ſoll die 
Offenſive begonnen haben. ier ſoll von Ueözan bis Mu⸗ 
luha ſeit Tagen das Geſchützfener andauern. Abd el, Krim 
wird demnach von-Norden durch die Spanier und von Süben 
durch die Franzoſen: angegriffen. Der Kriegsplan der 
ranzoſen und Spanier 

Riftruppen zunächſt di 
ſeint.offenbar dahin zu gehen, den 
rbindung mit dem Heere und 
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andere gegen das Deutſchtum gerichteten Maßnahmen der 
polniſchen Regierung belaſtete politiſche Atmoſphäre eine 
Aufhellung erfahre. Der polniſche Außenminiſter wies in 
Klecht Erwiderung vorzugsweiſe auf die Bedeutung des 
lbſchluſſes einer Veterinärkonventivn hin und ſtellte in 

Ausſicht, bei ſeiner Rückkehr nach Warſchau die erörterten 
Fragen einer Prüfung zu unterziehen. 

Der Sturz des Kabinetts Grabſli. 
Nachdem bereits ſeit Wochen eine verſteckte Kriſe in der 

polniſchen Regicrung vorhauden war, betrachtet mau hbeute 
die Siiuation als ſoweit geklärt, daß das Kabinett Grabſki 
erledigt iſt. Die Abſtimmung in der Senatskommiſſion über 
die Agrarreform mußte dem Kabinett den Todesſtoß geben. 
Die Sitzung ſtand unter dem Zeichen der ſchärfſten Oppoſi⸗ 
tion und Sabotagedrohung der Großarundbefitzer. 6000 pok⸗ 
niſche Agrarier hatten ſich in Warſchau eingefunden und Eni⸗;· 
ſchließungen gefaßt, in denen ſie den paffiven Widerſtand 
gegenüber der Agrarreſorm anſagten. Die Senatskommiſ⸗ 
ſion hat nun auch das Geſetz mit 21 gegen 19 Stimmen ab; 
gelehnt. Die „Wyzwolenie“, dic Sozialiſten und die natio⸗ 
nale Arbeiterpartei verließen den Stitzungsſaal. 

Die Vertreter der führeuden Oppoſition gegenüber der 
Agrarreform ſind mit dem Seimmarſchall Nataj zuſammen 
nach Zakopane gereiſt, um mit dem Staatspräfidenten die 
Por ieſe Lage durchzuſprechen. Mau rechnet mit dem Sturz 

er Regicrung Grabſti ſofort nach Zuſammenkritt des Seim 
Ende dieſes Monats. Gegen Grabfki iſt heute die geſamte 
Nechte und die Linke. Er hat nur noch eine ſchwache Stütze 
bei den kleinen Mittelgruppen. Ihm, der der Retter Polens 
aus der Finanznot ſein ſollte, wird heute in der Oeffent⸗ 
lichkeit von der Mehrheit vorgeworjen, daß er Polens 
Pabe.den an den Rand des Abgrundes herangewirtſchaſtet 
abe.   
  

Der Vernichtungsfelhzus gegen die Kiſtobylen 
Ole Ofenſtve bat begonnen.— Vernerſch der Spanier und Sronzoſen. 

damit die Zufuhr von Waffen und Munition abzuſchneiden, 
um ſodann durch einen vereinigten Vormarſch von Norden 
nach Süden die Riſtruppen zurückzudrängen. 

* 

Die Landung in der Alhucemas⸗Bay. 
Ueber die Landung in der Alhucemas⸗Bay geben die 

Madrider Zeitungen ſfolgende intereſſante Einselheiten: 

Drei Tage lang haben die Transvportſchiffe ſowie das ſpa⸗ 
niſche und das franzöſiſche Geſchwader an der Küſte von 

Alhucemas Landungsmanöver und Scheinlandungen in⸗ 
ſzeniert, ſo daß endlich die Landung in der Bav von Ceba⸗ 

dilla vollkommen überraſchte. Die Truppen nahmen im 
Sturm die. Anhöhen und zerſtörten zwei feindliche Bat⸗ 

terien. Die ſpaniſchen und franzöſiſchen Waſſerflugzeug⸗ 
geſchwader unterſtützten den Angriff. In der Nacht vom 

Montag zu Dienstag um 11 Uhr wurde der Befeßl zur 

Landung gegeben. Inſolge des Gedränges der Schiffe ſtieß 

ein Kanonenbvot mit einem Torpedobvot zuſammen und be⸗ 
ſchädigte es. Das Torpedobovt konnte jedoch noch mit 
eigener Kraft den Haſen von Melilla exreichen. Von 5 bis 
9 Uhr morgens bombardierten die Flugzeug⸗ und See⸗ 
geſchwader aufs neue die feindlichen Stellungen. Kurz vor 

11 Uhr mittags begann die cigentliche Landung, die ohne 

Zwiſchenfall vor ſich ging. Um 12 Ubr rückten ſtarke Ein⸗ 

geborenenabteilungen gegen die zu nehmenden feindlichen 

Stellungen vor. Es kam zu einem leichten Zufammenſtuß 

mit dem Feind, aber unter dem Feuer des Seegeſchwaͤders 

zog dieſer ſich bald zurück. Die ſpaniſchen Truppen konnten 

ihr Ziel erreichen und einige Gefangene wurden gemacht 

ů und zahlreiches Kriegsmaterial erbeutet. 

Die ſpaniſch⸗franzöſiſche 
Offenſive in Marolko. 

Unſere heutige Karte aibt 

einen Ueberblick von der 
Frontſtellunnga auf⸗- dem 

marokkaniſchen Kriegsſchau⸗ 

platz, auf welchem große 
Ereigniſſe bevorſtehen. Das 
meiſte Intereſſe dürfte der 
Landungsverſuch der Spa⸗ 
nier bei Alhucemas bean⸗ 
ſpruchen, jener Bucht, die 
nicht allzu weit entfernt iſt 
von Ajdir, der Hauptſtadt 
Abd el Krims. Weitere 
erbitterte Kämpfe ſpielen 

ſich gegenwärtig swiſchen 
Centa und Tetuan ab, die 
ſich bis Fondak hinziehen. 
Auch iſt die Verbindung 

zwiſchen Tanger und⸗ La⸗ 

rache ſchwer bedroht. 

Die Karte zeigt gleichzeitin 

das Gelände, welches Abd 
el Krims Gegner bereiis 

wingebüßt haben. 

    



    

Diirige Kaumpermi h b, Oſhee. 
Lunlehunmna Hinnlands an Echweben. — Ablage der baltif ů — — Ranöſtaaten an Volen. —5 — üichen 

Vom übrigen Europa faſt unbeachtet, bat ſich tu der 
llandinaviſchen Welt in den letzten Wochen eine außen⸗ 
volitiſche Brientterung vollzogen, bie, wenn ſie auch nichts 
abſolut Neues bedeutet, doch eine Klärung des Verhältniſſes 
der Oitſeeftaaten zueinander aufzeigt. Fiunland hat ben 
ichwebiſchen Könta und ſeinen ſoztaliſtiſchen Aubenmtulſter 

üu Beſuch gehabt, nachdem kurz vorher der Haußptteil der 
ichwebiſchen Flotte einen Beſuch in Helſinafors gemacht 
hatte. Sowohl. Flotte wie König wurden mit einer Be⸗ 
geifterung empfangen, bie man nur Berbündeten, die in 
böchſter Not einrücken, entgegenzubringen pflegt. Wie 
Rebden und Kommentare der finniſchen VPreſſe lauch der 
toßialdemokratiſchen) unterſtreichen dieſe Linie: alles iſt voll 
von der. Hoffnung, nun endlich eine Anlehnuna gegen die 
vermeintrich brobende ruſſiſche Revanche aefunden zur baben. 
Swar ſind poſttive politiſche Abmachungen, auf dieſem Be⸗ 
ſuch hicht getroffen worden aber ſeine unausgeſprocheue Be⸗ 
deutung läßt ſich nicht leuanen. ů — 

Eine Unterſtreichuna erbält dieſe finniſch⸗ſchwediſche An⸗ 
nüberuna durch bie kateaoriſche Abſage der Finnen an die 
Reualkonferenz. die ümgefähr um die gleiche Zeit ſtattftn⸗ den ſollte und in der Polen endgültta ſich des Trabanten⸗ 
kuns der Randſtaaten, darnuter Ftunlands, zu verſichern 
gedachte. Die Einladung aing von Eſtland aus, deſfen 
Aultenminiſter Puſta deutlich nach Frankreich orientiert iſt und der ſich bisber immer als Schrittmacher der polniſch⸗ 
franzoſtichen Oſtſeepolitik beſtätiat hat. 

Finnlonds olfene Abſaae an dieſe Gruppierung iſt um ſo ſchwerzlicher, als ſchon Litauen und Lettland, die Polen 
aus allzu aroßer Nähe lennen. zu einem baltiſchen Bund 
unter Polens Leitung wenig Nelauna zeiaten Wie ſich auch 
die Orientierung der ſüdlichen Oitſeoitaaten ſchlieblich vol⸗ 
zieben möge, Finnland hat ſich nun entſchieden, ohne feſtes 
Bündnis, aber deutlich genua, in ſeinem Emyfang der ſchwe⸗ 
diſchen Gäſte! Es will in Zukunſt auch außenvolitiſch als 
ſkandinaviſcher Staat gelten, was es kulturell und geonra⸗ 
phiſch iſt. Nachdem die kinniſchen Gewerkſthaften ſich ſchon 
von Beainn des finniſchen Staates an der ſßandinaviſchen 

kündet wie folgt: Das Berfabren geden Grulewiez. Schu⸗ ſie alle ſind bis ſest obne Vertretuna im ſapaniſchen Reichs⸗ 
Gemeinſchaft angeſchloffen batten, gebt die finniſche Politik 
nunmehr den gleichen Weg. 53* 

  

Ae Auſbebung der Vilkerbunbskontolle über Oeiterreic 
Der Vörkerbundsrat ſprach ſich geſtern nachmittaa in keierliche: 6ffentlicher Sitzung grundfätlich für die end⸗ Kültige Auſbebung der Sinanzkontrolle des Bölkerbundes in Oeſterreich aus. Der Abbau der Kontrolle ſoll in zwei weiteren Stufen erfkolgen und von der Erfüllung ver⸗ Borßdenr Bebingungen abhängig gemacht werden. Der 

borſitzende des Finanzkomitees Dubois erklärte hierzn u. a.: Am Jahresende. 1925 werde er müiſfen 16ü09 zwi⸗ bebung der. Kontrolle erfolgen. Vorber müſfen jedoch zw „ſchen der eabundes Ger Regierung und dem Finangkomitee bDes Völkerbundes Vereinbarungen über die Berwendung ber Anleihepfänder und über die Anleiberechte getroffen werden. Herner muß ſich zuvor das öſterreichiſche Parla⸗ ment mit ber Belbebaltung eines Beosachters: bei der öſter⸗ reichiſchen Pationaldank für brei lre And der: Möglich⸗ keit. Der „Giederaufnähme der Kontrolle einverſtanden erklärt haben. Im Juni 1026 wird ſodann, nachdem zuvor die Rechnungslegung für das Rechnungsjabr 1925 erfolgt und der Bndgetvorſchlag für 1926 ünnerhalb der vom Völker⸗ bund gewünſchten Grenze vom öſterreichiſchen Parlament angenommen ſein muß, die endgültige Apſchaffung der Bünanskontrolle erktärt werden. Dubois trat ſodann für die Gewäbrung langfriftiger Kredite in Form eiuer Anleihe für Oeſterreich ein. Als Vertreter Seſterreichs exklärte Bundeskanzler Ramek und Außenminiſter Mataia jich mit den Vorſchlügen des Finanzkomitees einverſtanden unter dem Borbebalt, daß ſie vom öſterreichiſchen Parlament ge⸗ nehmigt werden. Sollte bie Genehmigung nicht erfolgen, ſo ſollen die Abmachungen zwiſchen Oeſterreich und dem [KKDD ů K E Sſterrei Ee Preſſe rer 
darüber Ansdruck, daß nach den Beſchlüffen des Finanz⸗ 

Der nalende Major. 
Bon Rudolf Arnbeim. 

Was jür eine trogiſche Groteske wenn eĩ Lünitler ein Maler, geswungen Weh.-Solker r ſpielen. 2 haben mir alle noch in böſer Erinnerung Eine 
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Pemitees bes Börkerbundes bas umt. eines Veraters ber ů Der Leipziger Aerztetug. 

  

— 22 werden E •— —— *— —.—. 9. Sipamekundrohe Aber. Heſesress wishe. einceüürt werten Eieiungnahne 38. G rik. „ 
, ſobald eine Gefahr für das Gleichgewicht des öſter⸗ ů 5 ö , e,v,, * * I ů 52 die 1 eeeee e e ä erlebt habe. — ů Eiue lebhafte Erörterung fand has Thema: Bekämpfung ů Sůü — * ——5— der Kurpfuſcherei; worüber Mediainalrat Dr., Kauter 

Sthwere Iufammenſtöße in Beuthen. „ öů (Warnsdorfßals Arzt und Rechtsanwalt Fuhrmann (Berlin) 
— 2 Mii 8 i „als Rechtsanalt referierten. In dem angenommenen Leit⸗ 

ee üee e ien, geeeeün Lamere Lurbinens her Veifepeunppel. —5 ‚ „pfaſcherei eine ſehr ů x „ 5 — kämvpfen ſei. In der Aerzteſchaft ů Zulammenſtöte Kxetaneten ſich dlefer Taäe inpecffate zund Haber, sii be ‚ 
ö8,,n e e , Berbänden aniäſuich ber, Einweibung eines Selöſtſchüd: gemetnſam mnit der nn die Kurpfuſcherei vorzu⸗ Deuzmelg,“ an Per Feter, uollil Gunch gM5, vom Gleiwitzer- der, Kiteuis rei olantee Hucgen, die Kureſaſchenet weren⸗ Poli- eiprälldenten aufgelbfte völkiſche „Seorbund“ teil⸗ geßen, bis ie gewünſchſe Aufbebung der Kurpfuſcherei er⸗ 
Behee Oerüele Lelhleſe veud Oiietg vach Bauihen en, gäſtie, Seiueſie, geß Lee Keeenſeere, eüee — Aicheümteret uin bige Keörduiche Lierbter und lies ſich aich wum Audbns 0 Der Woltalenchen Miege. Die Reglernngen 
nicht untermeat auiſihatten⸗ 6 aen bin bie vörbolrien, Ab. und, Kommunalverwaliungen mücten eß baßer als übre 

feiben as. An-Beulthern verſücleehie Soi,eri, Pen Zuüit auf. wichtiale Aufgobe belrachlen, pter Wandel an WHogen. öů 
zuhalten und zu zerſtreuen. Die wiederholten Anfforde⸗ Der deutſche Kerztebund beſchäſtiate ſich im weiteren 
fungen zum Auseinandergeben wurden ledialich mit Verlauſe feiner Beratungen mit der Bekämypfuna der Ab⸗ ſchwerſten der Gäiunwarfe der Poliäet beantwortet. Um treibkunasfucht Nach einem Referat von Dr. Felbmann nicht mit der Uktvaiſe vorgeben zu miliſen, wurde be. wurde eine Reihe von Leitſätzen angenommen, in denen zum rittene Volizel alarmier, Bei ihrein Eintreffen kam es Ausbruck gebracht wird, daß die Abtreibunasſucht „durch zu ſchweren Zuſamprenſtbßen, Die Göürkiſchen ßieben ſtrafaeſetliche und vol',eiliche Verbote allein nicht berämpft unmn d ſtachen auf⸗die Pferbe ein und ariffen vor werden kann, andererſeits wäre eine Auſfhebuna der, geſes⸗ allem den leitenden Offizter mit ihren, Knüppein an. Die lichen Straſbeſtimmuncen ein verhänanisvoller Mißgariff, Volizei mußte ſeßzt ſehr ſcharf vorgeben und trieb die auf⸗ wenn auch in gewilſen Fällen eine milbere Beſtrafuna ein⸗ fäſlige Menge autzelnander. Nach. den reis jetzt vorliegenden treten könne. In dieſem Sinne unterbreitet der Aerztetag Wöchrüund 35 gebon belt um vab n. per niß densouſte. Aiv der Reichsregterung cinige Abänderunasvorſchläne. 
„ Wehrbun Nehanbe! 5 'en, *＋ mon v ů ů 

  

    

  

über bas erlaſſene Berbot Matnegel br 5⸗ Bresla . 
Eit 0 werte Makregel; der Breslauer 

Polfneiprülfbentiun Hinblick auf die. Kuäahme von Zu⸗ Gründung einer frau⸗dfiſchen Arbeiterpertei. ammenſtößen zwiſchen Angtbörigen verſchiedener politiſcherr Aus Tokio wird uns geſchrieben: Dag allgemeine Wabl⸗ 
Kefbände enarilfeg. Lr büt ardeentmet, dan alle an der⸗techt für Männsr, das in Japau feinex Berwirklichung ent⸗ unbenglos in Sahndeſt muuß neneingien werirdten, gue gegengeht, laßt guch die breiten Schichten der Arbeiterſchaft maarinalus an, Soudhaft zn vepmen uns eine Kacht in vol. äum Lande politiich erwachen. In den verſchiedenſten Orten zantdem hnnfrlau verbrinaen melſen. Bieleicht wird Japans haben ſich in der lebien Zeit die Arbeiter zu kleinen, anßs barte, Leitſceniages wanmben Retter der Kativn zu pofitiſchen Verbänden zutammensoeſchloſfen. Seit Jabren gröbßerer Zurückhaltuna beweaen. — ſſchon heſteht die „Nationale Fiöberatton der BVauern⸗ 

verbände“, Hier hanbelt es ſich aber mehr um eine wirt⸗ WeiUi hrenceeh Mis fige, S, , . einarelft. Dieſe Föberation hat bere ine Anzabl Ber⸗ 9 freter in kommunalen und Provinszialvarlamenten ſitzen. In der geſtrigen Sitzung des Hochverrratavrozeſſes gegen lknter den vielen volitiſchen Gruppen, die ſich überall anf⸗ Maslow und Genoſſen wurde um 975 Uhr das Urteil ver⸗ tun, beſteht leider noch kein einheitlicher Zuſammenhalt und 

  

macher, Schlecht wird auf Grund des Aimneſticgefeses einge⸗ (taa, Ahre Beſtrebungen geben jeboch jetzt dabin, nach dem ſtellt. Maslom wird wegen Beraehens genen 3 86 des Straf⸗ Beiſpiel der Bauernföderakion eine ſtarke eiunbeitliche seſesbuches in Taieinbeit mit; 7 Ziffer 4 und 5 des Re⸗ Arbeitervartet zu ſchafken. Dieſe Grundbuna bebentet vöne nublikſchusgeieses au vier-Mähren Gefänanis, 500 Mark Zweiſel einen aroßen Foriſchritt in der Arbeiterbewenung GBeldftrafe zu den Koſten des Berfabrens. ſowie Ausweifunn Javans. Noch his vor wenigen Fahren waren die meiſten aus dem Reiche verurteilt. Die Gel'ſtrafe und ein Jabr ber Arbeiterfühbrer Japans gegen den Varlamentarismus. weil⸗ Fietbeitsſtrafs selten durch die Unterſuchungshaft als ver⸗ ſie ſtark zum Kommunismus, Anarcßismus oder Snndi⸗ büftt. Außerdem wird anf. Einziehung der Schrift:, Die kalismus neigten. Kurs vor der Nertßffentlichung des neuen ruſſiſche Revorntivn von 1017, ſowie auf Bernichtung der Wablgefetzes haben ſie thre Stellnnanahme geändert. Ste Platten und Fermen erkannt. — biirkfen beshalb fetzt auch dafttr ſorgen. daß der aroßen 
Maſſenbewegung des ſapaniſchen Broletariats die ent⸗ 
ſprechende parlamentariſche Vertretuna aenichert wirb. 

—ꝛ—ß.— ů Denonſtrationsſrrelk het Pfterreichiſcher Bundesbeamten. — 
Die üherreichifchen Siintesbeomten verangalteten geſtern der augefünhiuten Dreiſeüngigen Demonfirationsftreil. Sie Millianengeſchenke an die hohenzollern. kerderten in einer Eniſchließung eine Erweiternag des ( Die Verliner Stadtperordnetenverſammlung-Lehnte einen Normalbudgets bei“ Sen Anbeabeamſen ab, fer. Berhand⸗ von ſozialdemokrafiſcher und kommuniſtiſcher Seite einge⸗ lungen, um der Not der Bundesbeamten abzt —— „Wäh⸗ brachten Antrag, bei der Vermögensauseinanderſetzung rend ber Demonſtration, Die rubig verlief. üte in den [zwiſchen dem Lande Preußen und den Hohenzvllern dafär zu meiſten Aemtern die Arbeits. — —— Piyrgen, daß der Belitz ber Hobenzollern, foweit Berlin in. ů Früäge kommt, vom Magiſtrat in Anſpruch genommen wird, 

Eine geſrreugte Gerichtsverhanbluas in Wien. ö 
‚mit 7D gegen 78 Stimmen ab. 

Nach Blättermelbungen erſchleren geſtern vormittag aus b — aniog Des Oerwondrntiündeeii Per Hesuen: Zerimangen] Satlen zen Wemeklönbiſchen Sandtas. Sie gas Me⸗ der Juſtizwache im ungsfaal des Landgerichts 1 und meler Dampfboot“ aus zuverläfliger Quelle erfährt, ent⸗ forderten den Vorſtbenden, und die Verteißiger auf, die bält bas Donnerstag erſchienene Amtsblatt für das, Memel⸗ Berhandlungen einzuſtellen. Die Jultizwache fäabrte die gebiet eine amtliche Bekanntmachung des Gouverneurs, laut Haftlinge ab und veraulaßte Zeugen und Publikum zur der die Wahl zum memelländiſchen Landtag auf den. 10. Ok⸗ Räumung des Saales, is daß der EBornbende die Berhand⸗tober d. J. ausgeſchrieben wird. Wie der Kowuver Bericht⸗ Uung vertagen mußte. Die. Kanzlei⸗ und Sachbeamten erſtatter des „Memelex Dampfboots“ mitteilt, iſt dem außer⸗ ſchlofſen dann ſamtliche Täiren Es Sebändes, gellten Poſten ordentlichen Geſandten und bevollmächkiaten „Miniſter in 5 und be Paris Klimas von dem franzöfiſchen Außenminiſter mit⸗ 
geteilt worden, daß die Niederlegung der Ratifikatons⸗ 
Urkünde dek Memeler Abkommens am 2T5. Nuguſt d. V. ſtatt⸗ 
gefunden hat. — 5 

Eine Sthaghammer altruffiſcher Kunſt. 
Das nach der ruſſiſchen Revolution in ein kunſtgewerb⸗ 

liches Muſeum umgewandelte berühmte Sergtus⸗Kloſter bei 
Moskau iit dem Prof. Derwis, einem Kenner der altruſſi⸗ 
ichen Werke der bildenden Kunſt. unterſtellt worden. 

Peel Ar Ver e aer Hereteuten gegelt fepuii et iſt, ſich zur taufgabe geſtellt, ſor 
die Architektur als auch die Malereien und den Wandſchmuck 
des alten Kloſters ſo weit als möglich von allen in neuerer 

Zeit verſuchten »Mobernifierungen zu befreien und es in 
ſeiner alten Geſtalt wieder erſtehen zu laſfen. Eine Reibe 
von Künſtlerr iſt: mit den dazn notwendigen Arbeiten be⸗ 
traut worden. 

In erſter. Sinie wird an der Wiederherſtellung des alten 
Lent hinegnschüg Bildes gearbeitet und die im 19. Jabrbun⸗ 

ert binzugefügten Anbanten werhen entfernk. Eine be⸗ 
konders ſchrsierige Arbeit iſt dem Maler Daranow übertra⸗ 
gen worden, nämlich die Reinigung und Wiederhberſtellung 
Ler alten Heiligenbilder, die von dem ſeinerzeit Bochberübm⸗ 
ten Andreas baben wielfoch Sr „Die Penntzl. die den! igelt 
Mittelaltess Haben vi Farben benutzt, die der Zeit 

Aſtünddalter konnten, ſo daß ihre Malereten vollſtändia 
e as ſütätere Maler entwarſen daun auf. demfelben 

Srunde anbere meiß węriloiere Bilder. A 
„Ss ik iest die Aufgabe mehrerer Künſtler die ſpäteren 

    

  

  

  
    

  

   

    

          

Gellen. Bon bobem. Kunſtimert ind auch die 
Slickereien und Webarbeiten im Kloſter. In der 

Kerbiklioisek befand ſich ein jetzt in das Moskaner 
»umkmmdem Mlenm überführtes Cwangeltum aus dem 14. 
Jabrdumdert welcbes ein bygantiniſcher Laißer eigenhänsis EBEBSESEAEAD 

bat es als etur: Scbabkammer altrulüicher Kunſt bezeichnet. 

e Seläuanden zu cüffernen und die alten Bilder forgjältig 
i 

Um Liises Gebeine. Die Bemühungen Ungarus, Sie. Ge⸗ beine Siſd's aus Leurem Bavreuther Grahbs maih- Uägarn n 
Waifen. Und endgültig geſcheitert, da die Fammilie —— ů Sagner ihre Zuftimmung unter keinen Kmſtänden ges⸗ 
Will.- Balte hich noch Apponyi bei der greifen Eofkena 
Badner bemüßt, aber gleichfalls obne Erfallja. Eir Sesieasgens, Bei emer⸗ eee, 
ie Säüen Süeeene Saarereüleunehn Buipeenerere PPSSETSE Eis ineewen Sünbens erwies, delſen Konie in der 
  

   



  

  

W.. 212 —p 16. Schrun 

Der Poſtkonflik 
„Der Danzig.Bolhiſche kreit kam geſtern in BVerfole 

einer großen Anfrage im Bulfatas — 
er An⸗ Dr. 5 (dent . ee e e en Der Voſtronflirt, der für Danzig ein en 

Loceidrdiumt Pes Ment-M, Soiteen Genft1 witber ant der Tagesorhnung des Rats des Völkerbundes. Der Volisig als die Körverſchaft, Pte der Repräfentant der höchſten We⸗ walt ijt, und deſſen Meinungsänßerung den⸗ Aahhrgd. der 
Llitt un vernehmli ſeine Stiuime erbeßen bilden ſoll, müß 
Les ainer K mme erbeben als die Stimme 

   

Recht gebeugt wirbz, — 

daß ſeine Stellung geſchmälert werden foll. Angeſichts bieſe 
uns allen drohenden ikse erwarten wir einesenmü 9 
egenſüse anzen Volkstages, das Zurücktreten innerer 
egenſätze. teſem Moment der Not ſtellen Wir uns 

als Oppoſition binter unſere Reglerung, in ſhrer ſchweren 
Aufgabe, Danzias Recht zu verteidigen. Der Etreit iſt über. 
unſere G bericht bekannt. Die Preife von ganz Europa. hat 
über ihn berichtet. Der Streit hat eine internationale 
Bebeutung gewonnen. Alle Welt wartet geſpannt auf 
die demnächſt vom Völkerbund zu fällende Luh jetbung. 

In Polen hat wohl, wie ich uberzeugt bin, ſelbſt niemand 

Sallrrerhen meisenn ite gaber ia Dantie den Euürue, „Wir haben in Dan⸗ et 
daß für das Gutachten der Kommiſſion Lig den Eindeut, 

politiſche Erwägungen ausſchlagagebend 
Ereeer ſind, insbelondere die politiſche Erwägung, daß die 

reängen ſo gedogen. werden müſſen, daß möglichſt alle von 
Polen eigenmächtig angebrachten Briefkäſten hängen bleiben. 
Wir haben bdie Empfindung, man bat gefürchtet, baß, wenn 
Polen gezwungen werden follte, die Brieſkäſten abzunebmen, 

er ſe Verwicklungen enkftehen wllrbent, denen gegenüber 
er Bölkerbund in Verlegenbeit kommen würde, daß allv 

das Gutachten eine Konzefflon an die Sbol.- des Stärkeren 
Ergcbnis dem Schwächeren gemacht ha Uunders ißt das 
Ergebnis der Kommiffion nicht zu verſßtehen. Darum bat 

man ſich auch Q * 
geltränbt, eine Begrtinbuna zu geben. 

„obwohl es boch überall in der Welt üblich iſt, daß in wichtigen 
Riechlsgniachlen eine ausführliche Begründung Hegebend wirb. 
Hätte man ſich daran gemacht, eine Begründung abzufaſſen, 
ſo bätte man erkanüt, daß das Gutachten in vollem Wider⸗ 
jyruch zu den Ausführungen des Haager 
Schiebsgerſchts ſieht, wonach der polniſche Poſtbetrieb 
nur im., Gafen“ liegen darf. Hätte ſich die Kommiſſion ſelbſt 
gegwungen eine Begründung äu geben, ſo hätte ſie erkennen 
müſſen — was Danzig ibnen ausführlich dargelegt bat — 
datz der Begriff des „Hafens“ in Danzig beſonders leicht zu 
finden iſt, weil wir ja eine Behörde haben, die den „Hafen“ 
perwaltet und welche das ihr unterſtellte Gebiet des Hafens 
doch umgrenzen muß und umgrenzt hat. Polen hat nicht 
das Recht, in der Stadt Danzig, ſondern nur im Hafen 
einen Poſtdfenſt einzurichten. Bie Kommifſion hat nicht nach 

, iie ue 0 8 ige, m da aager Gutachten ge⸗ 
kümmext, ſandern ſie hat lediglich die . 

günſche ber volniichen Intereſſenten 
Berllcküchtigt. An die Rechte Danzigs und an ſeine auf den 
Rechten und Verträgen brruhenden Lebensintereſſen hat 
die Kommiſſion nicht gedacht; — 

Wir erſuchen den Senat, mit Nachdruck bei den Verband⸗ 
kungen vor dem Völkerbundsrat auf die Bedentung der 
Entſcheidung für Danzig und auf die Unmöglichkeiten des 
Gutachtens hinzuweiſen. 
Nach ben Preffemeldungen aus Genf wird in Völker⸗ 

bundskreiſen erwogen, das Gutachten der Poſtkommiſſion 
dem Gaager Schiebsgericht vorzulegen. 

Ein ſolcher Schritt ericheint nicht unzweckmäßig. Dansig 
Wartet nun ſchon ſo, Jange auf eine Entſcheidung, daß es bei 
dem jetzigen Zuſtand auch nicht mehr. auf eine kurze weitere 
Zeit ankomm-.t. 
Die Forderungen, die der Senat in dem vor einigen 
Tagen durch die Preſſe gegebenen, an den Völkerbundsrat 
gerichteten Proteſt erhoben bat, entſprechen dem Standpunkt, 
den der frühere Senat bei den Verhandlungen eingenommen 
hat. Wir hätten gewünſcht, daß die Begründung etwas ſchär⸗ 
fer gefaßt wäre auch. auf die Gefahr hin, da5ß die Ausfüh⸗ 
runaen bei dem Völkerbundsrat Unbehagen hervorrufen. 

Redner ſchloß mit dem Eriuchen an: die Regierung, die 
Rechte Danzios in Genf jetzt energiſch zu vertreten und 
machte den Vorſchlag, daß im Hauptausſchus nach Ueber⸗ 
weifung diefer Großen Anfrage an ihn eine Entſchliezung 
gefaßt wird. die einhellig und einmütig der Meinung der 
Danziger Bevölkerung zn dieſer kür ſein⸗Schickſal ßo be⸗ 
dentunasvollen Frage machtvollen Ausdruck gibt. 

Wüzeprüftdent Gen. Sell 
gab im Namen des Senats folgende Erklärung ahß. 

   
   

   

In der Angelegenheit des Poſtkonfliikts zwiſchen Danzig 

und Polen batte der Kat des Völkerbundes ein Gntachten 
—es ſtändigen Gerichtshofes im Haas eingekordert und der 
Rat bat alsbann in der Sitzung vom 11. Junt 1925 Pas run 

dieſem Gerichtshof'erſtattete Gutachten vom 16. Mai 1025-an⸗ 
genommen. Gleichzeitig bat der Rat. eniſchieden, daß die 
Grenzen des Hafens von Tanzig- unter Herückſichtigung 
der Erwügungen des Gutachtens dieſes Gerichtsboſes ränm⸗ 
lich feſtauſetzen ſind. Zur Erſtattung eines Entachtens über 
die Grenzziehung hat der Kat des Bölkerbundes einen Anz⸗ 

ſchuß von Sachverſtändigen ernannt, beſſen Sntachten nuun⸗ 
mehr⸗dem Rat zur Beſchlußfaffung vorliesst. 
— Der Sengt iſt nach eingehender Srülung des Gutachtens 
dieies Sachverſtändigenausſchuſſes zu ber 
Langt, daß der Inbalt bieſes Gntachkens 

GBertußgaen wie auch mit dem vom: Einbigen 

—-Die Regierung bat daher beim-Kat bes Völkerbundes eine 
eingebend begrüändete Proteitnote gegen Das Gmtachten des 

Sachverſtändigenausſchuſſes eingereicht. Der Senadt k 
iür emichrent bunid Vetännsigsbe i Wer Weeßſe⸗ abdagkben. 
Seftentlichkeit dun nntgabe in der Kreſſe- Eubzug'eben. 
Wir können daher den Juhalt nuferer Proteſtuote als be⸗ 

kannt vorausſetzen. 5 —— ů 
Wir der beſtinmten Ueb 

die Stelluns yme des Senats. w 

zum Ansdruck kommt. vonad 
Tünsg Danzigs geteilt 

berntindigenesſces an v0 

einheitlichen Widéerb [im Volkstag 

      
      

  

  

  

  

   
   

  

vor d CMMAirü‚eiie, eugter ſih gegenieltta an Kungentralt uno Beſchgnpfungen 
em VBoölksta ber, alßertokrallie 82n Wherßieten ſuchtene Diebngla. 

ů — — Sq?⸗ Deiſchung der Leidenſchaften 5 ſchab jedoch ledislich aus 

ibes has Danzig in Geſabr il, daß ſein. f. 

gen Betros von 

Staate einmalis MehrAusgaben 

eherzengung ge- fäugt 
Dertdisses in i 

Daß Hans ſchritt alsbann ae Beratung des 
Danaiawolntlcken Abieremens Müer Muslubrabue. 
Wahrers der Abög. Merkesidb, bie 
empflehlt, da das Mösliche erreicht worden ſei, lehnte der 
Abs. Wüs den Antrag⸗als wertlas ab. Die in dem Abrom⸗ 
reicend. ie hrs muie vor'iel Line Ausſrcbr ſei völlig unzu⸗ 
ppläiſche wie vor ſei eine Außſubr wegen der huben 
Pet getset Ausfuhrzölle —— „Für den Danziger Han⸗ 
el ſei bei dem Abkommen nichts Wöoſitives erreicht worden. 
er Bolkstag möce desbalb den⸗ Vertrag glatt ablehnen. 

ů ühbenmens nich der Köntinoniliſt daß der Wert des 
Alkommens nicht in der Köntin liſte liege, ſondern ba⸗ 
Ein., daß die Jrage der Ausfahraölle geregelt worden fei. 

FPens Becsles icdoch bes Abtonmen em Henpienlſchab in 
überweiſen. ee Lein, Venm ariche — 
Die Dreinabe bes Vandels meit Evelmeislen 
forderte ein Geſetzentwurf des Senats, um in de la⸗ 
tionszeit KM, Einſchräneungen zu behetuſcen. Die 
Abag, Habel (D.N.) und Dr. Blanier erklärten ſich mii den 

SüüüAA ů r uben 
Geſetzeniwurf ging au den WiriſchaflPansſchuß. aiten., Der 
Die Beiſitzer zum Ganbels⸗ unb Kanfmaunsaericht 
büßten in dieſem ſre neügewählt werden. De 

ü Neuordnung der heilsgerichie Seapficlict. Wr. ichästhie 
deutſchliberale Fraktion vor, von Reuwahlen abzuſeben 
umd die Beiſitzer von den⸗ Cee Organiſationen 
neu ernennen zu laſſen. Abg.⸗Ebiser (Deutſchl.) erbob bei 
dieſer Gelegenbeit die Forderung, baß alle Arbeitnehmer, 
auch die. Bülro⸗ und Hausa jetellten, den Arbeilsgerichten 

Bbg., Särsea. S. amg, wöranf ber Süukren dem Sohlalen Mußichuß Aberwieſen würbeln.. 
8. ‚ S2. 

ü Akitctionsantrüäge in Volbstah. 
Wiriſchaftsbeihilſen für, bie Erwerbslolen 

ſind bekanntlich von ber Kommunlſtiſchen Fraktion gefordert 
worden. Der voftent Ausſchuß lehnte die Anträge als un⸗ 
durchführbar ab, ſtellte aber 3800 000 G. zur Verteilung an 
Erwerbsloſe zur Verfügung und empfahl die Aufnahme von 
Notſtandsarbeiten im großen Umfange. Mit dieſem Er⸗ 
gebnis war die kommuniſtiſche Abg. Frau Kreſt natürlich 
nicht zufrieden und polemiſierte in heftigen Worten gegen 
eie ſosialdemokratiſche Fraktion, Ob der Staat, zur Vurch⸗ 
fübrung der Anträge die Mittel bereit habe, ſei nicht Sorge 
der kommuniſtiſchen Fraktion. An die Vermittlung der 
weiblichen Kräfte auf dem Arbeitsamt übt Rednerin ſcharfe 
Kritik. * 

Abg. Gen. Weböäner 
legte in treffenden Worten den Standpunkt der fozialdemo⸗ 
kratiſchen Fraktion und geißelte das Vorbalten der Kom⸗ 
muüniſten. Er führte etwa folgendes in Der neue Seuat 
We in ſeinem Programm auch den. Ausbau der ſoztalen 

ſeſetzgebung, ſoweit er⸗„möglich erſcheint, ů 
Gleich in den erſten Tagen ſeiner Tätigkeit ſind ihm nun 
zahlreiche Aufgaben zur geiatlek. Es v ber, neuen ſozial⸗ 
politiſchen Maßnahmen zugefallen. Es muß deshalb gefragt 
zwerden, inwieweit die wirtſchaftliche Lage die beantragten 
Nenerungen zuläßt. Auf, der aſtderen Seite müſlen jſeboch 
die Agitationsforbernngen der Deutſchlozialen, 
und Kommuniſten aufs entſchledenſte zurückgewieſen wer⸗ 
den. Der neue Senat ſoll die Aufgabe haben, das Wirt⸗ 
ſchaftsleben in Danzig wieder zu beleben. Er wird 

ü zurnſen. iche tun müſſen, um nicht unnötige Laſten bervor⸗ 
zurufen. — 

Die Kammunien nehmen den Mund belonders voll. 

Ihre⸗Anträge übertreffen alles, was an Agitationsanträgen 
jemals eingebracht worden iſt. Laffen wir die Forderungen 
der Kommuniſten Revue paiſieren, wie ſie an einem ein⸗ 
zigen Tage von dem Vertreter der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei im Sozialen Ausſchuß beankragt wurden: Gchaffung 
von Erholungsſtätten. Sie würden einen einmali⸗ 

bis 750 600 Gulben einmalige-und 540 000 
Gulden laufende jährliche Außgaben erfordern. Die am 
gleichen Tage sanger! einmalige Beihilfe für 
Rentenempfänger würden 500 000 Gulden Koſten ver⸗ 
Arfachen. Für die Erwerbsloſen wurben Beihilfen⸗ 
beantragt, die 750 000 Gulden Ausgabe notwendig: machen⸗ 
Für die Krieasrentenempfänger wurde eine Er⸗ 

ſung ber Renten um 50. Prozent gefordert. Koſten: min⸗ 
ens 3 Millivnen Gulden jäßrlich. Die beantragte Er⸗ 
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aufgenbmmess. 

Trozent würde bei dem ſetzizen Stande der Arbeiisloſig⸗ 
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lionen Gulden, und 5,2 Millionen Galben laufend beant⸗ 
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Fründen der Agitatton, ba di erbalten, dierbſe⸗ durch 
Rentenerhöbungen Nachzahlungen erbalten, die die geior⸗ 
derte einmalige Beibilfe überſteigen. Die G Wilmer, und 
forderten Beibilſen von 20—80 Gulden für die Witwen, und 
von 15—25 Gulden für iebes Kind. Wie wenig⸗ durcbdacht 
der deut Ainder Antrag iſt, 4b6 lchon baraus hervor, bdaß: 
ſie füir Kinder von rentenberechtigten Witwen ⸗ 
2⁵ llden forbern und weiter für vaterlyſe Waiſen 
20 Gulden. Alſo. eine reichlich unklare Forderung. Die 
Kommuniſten Raſchke und Frau Kreſt und der Hakenkreuz⸗ 
ler Hohnfeldt traten für die Anträge ein und leaten in wenig 
wähleriſchen. Worten gegen die Parteien los, die dem An⸗ 
trage nicht zuſtimmten. Es nützte auch nichts, daß Regte⸗ 
rungsrat Hemmen zablenmäßis darlegte, daß dem Antrage 
bdurch Erböbung der Renten nachgekommen ſet. Die Rente 
ſet um 1274—50 Prozent erhöbt und zwar mit Wirkung vom⸗ 
1. April. Die ſich daraus ergebenden Nachzahblungen be⸗ 
40 rv. bei 60 Prozent Erwerbsverminderung 48 G., bei 
40 Prozent 54 G., bei 50 Prozent 78 G., bei 60—90 Prozent 
102 G. und bei 100 Prozent 60 Gulden. 

Den Angriffen trat deshalb Abg. Gen. Spill wirkungs⸗ 
voll enigegen und zwar nach dem Grundſatz: auf einen 
groben Klotz gebört ein grober Keil. Er bielt den Kommu⸗ 
niſten den Spiegel vor und kennzeichnete ihr unſinniges Ver⸗ 
halten, das lebiglich von Agitatlonsrückſichten geleitet werde. 

Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des deutſchſozlalen · 
Antrags. Die Deutſchnationalen ſtimmten im Plenum für 
die Anträge, obwobl ſie im Ausſchuß dagegen geſtimmt 
baben. Da ſich bei der Abſtimmung ſahlreiche deutſchnativ⸗ 
nale Abgeordnete im Vorraum aufhielten, liegt die Ver⸗ 
mutung nahe, daß ſie eine Anzahl Abgeordnete abkᷣ⁵mman⸗ 
diert haben, um die Annahme der Anträge zu verhindern. 
Der Volkstag vertagte ſich nach Erledigung der Tagesord⸗ 
nung bis auf Mittwoch nächſter Woche. 

Lellfriede im Zuſtallattonsgewerbe. 
In dem Streir im Inſtallationsgewerbe bita der Schlich⸗ 

tungsausſchuß den Parteien einen Einigungsvorſchlag un⸗ 
terbreitet. Bemnach ſollen vom Tage der Wiederaufnahme 
Dehr Arbeit an bis zum 31. Dezember 1915 die Stundenlöhne 
etragen: 
Heizungsmonteure: für Monteure und Geſellen im erſten 

Berufsjahr 1,28 Gulden, für alle übrigen Geſellen 1,46 Gul⸗ 
den. — Klempner und Inſtallatenre: für Monteure und Ge⸗ 
ſellen im eriten Berufsjahr 1,21 G., für alle übrigen Mon⸗ 
teure 1.48G. — Geljer und Heizer im Inſtallationögewerbe: 
für Helſer über 24 Jahre 1,17 Gulden, über 20 bis 24 
Jahre 1,05 Gulden, 18 bis 20 Jabre 087, Gulden, 10 bis 18 
Jahre 0.,58 Gulden, 14 pis 16 Jahre 9.36 Gulben. ——Elektro⸗ 
montenre: für Montenre und Werkſtattarbeiter im 1. und 
2. Tätigkeitsjapre nach beendeter Lehrzeit 0,92 Gulden, im 
8. und 4. Tätigkeitsjahre 108 Gulden, vom 5. ühre au 
16,37 Gulben. — Hilisarbeiter im elektrotechniſchen Ge⸗ 
werbe: für Hitfsarbeiter über W Fahre 087 Gulden, von 18 
bis 20 Jahre (4, unter 18 Jahren 0,0 Gulden, 

Wenn den Arbeitnehmern furzeit bereits höhere Löhne 
gezalt werden, ſo haben dieſe Gülliakeit. Die Vorortzulage 
erfährt eine Aenderung der Grenzen. Der Tarifvertrag 
jfür das elektrotechniſche Gewerbe ſoll wieder in Kraft ge⸗ 
ſezzt werden. Maßreglunsen aus Anlaß des Streiktz dürfen 

nicht erfolgen. ů — 
Wie wir hörxen, haben die Arbeitgeber bieſem Schieds⸗ 

ſpruch bereits ihre Zuſtimmung gegeben. In der heute ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung haben die Heizungs⸗monteure 

und Klempner den Stchiedsſpruch angenommen, die Elektro⸗ 
monteure haben ihn abgelehnt. Der Streik der Elektro⸗ 
monteure aeht ſomit weiter. 

  

  

Doch Gelbüberweiſungen aus Polen. x 

Einige rolniſche Blätter haben die ahes m t wegen 
ihrer Einſtellung des Heberwelfungsverkehrs ins Ausland 
angegriffen und darauf bingewiefen, daß das Geſchäftsleben 
dadurch neue Schwierigteiten zu überwinden habe. Außer⸗ 
dem wurde betont, daß die Verfüaung vom 77. Mai, laut 
welcher 100,— Zloty ohne beſondere Genehmigung ausge⸗ 
führt werden können, bisher nicht aufgehoben wurde. Die 
Poſtämter in Polen aber verlangten auch für die kleinſten 

Summen Erxlaubnisbeſtätiaungen. 
Das vpolniſche Finanäminiſtertum gibt jetzt. 

bekannt, daß dieſes Voraehen der Poſt auf einem Miß⸗ 
verſtändnis Peruhe, da die Verfülgung vom 27. Mai noch in 

Kraft ſei. Das heißt alſo, daß Beträge bis zu 100,— Zloty 

weiterhin nach dem Auskande und nach Danzig ohne bo⸗ 

ſondere Genehmiaung überwieſen werden können. Es ſoll 

nur eine ſchärfere Kontrolle gelibt werden, daß auf dieſe 
Weiſe nicht mehrmals derfelbe Betraa vom ſelben Abſender 

abgeſchickt wird. — 

„Was wirb aus der Eiſenbahnwerkſtätte? Die vor kurzem 

dementierte Nachricht von einem Aufkauf größerer Grund⸗ 
cke in Graudenz, um dort die Eilenbahnbehörden aus 
rombera unterzubringen und in Bromberg Plat für die 

Danziger Direktion gu ſchaffen, wird jetzt von, „OGaßeta 

Gdanika“ erneut beſtätigt und dahin ergänzt, daß die Häuſer 
bereits gekauft und der Kaufvertrag vom Warſchauer Mini⸗ 
'erium aßbgeſchloſſen fet. Das Blatt erklärt jeboch, daß es 

Über den Zweck dieſer Ankäufe nicht unterrichtet lei, ſo baß 
das Dementi von einer Verlegung der Danziger Eiſenbahn⸗ 

birektion nach wie vor beſtehen bleibt. öů 

Danzigs „Schlachtenviertel“. Die Straßen in der Nähe 
der ehemailgen Hufarenkaſerne tragen alle kriegeriſche 

Kamen, und zwar aus der Borkriegsdeit. Aher ſelbtt bei 

den neuen Straßen in dieſem Stabtviertel wird die „alte 

Tradition“ gepflegt. So hat der Pol. deisräſident 

  

die Straßen der Angeſtellten⸗Steblung an der Kaäſtantienallee 

Seydlitzweg“, „Ziethenwes“ unb „Winterfeldtweg getauft. 

6915 25 Deun 12 Wiehe Wehe keine anderen Beßeichnungon, 

gals ſolche, die an Blutvergießen erinnerne Die Mebrheit 
der Danziger Bevölkerung denkt gar nicht darau in kin⸗ 

erungen an Schlacht⸗ und Heerführern zu ſchwelgen. 
e. Gunden des letzten Stahlbades ſind herrte nuch niih 

verheilt. 5 ö —, 

Statt Zoproi — Neufahrwaſſer. Der Dampfer „Odin“ 

der Sintie Pypfuemünde — Danzig — Pillau leat ab Dienstag.⸗ 

den 22. September, nicht mehr in Zoppot, ſondern in Neu⸗ 

fahrwaßer an ber Votſenſtatkon an 
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Mulher Zufammenſtoß zwiſchen Jörſtern und Wibbichen 
Am 8. September in aller Frühe wurden zwei Männer 

von dem Forſtbeamten des Ritterguts Bednartken bei 
Oſterode dabei überraſcht, als ſie erlegtes Wild ausweibeten. 
Beim Anblick der Vorſtbeamten ergriffen die Wilbbiebe die 
Flucht und ſchoſſen aus einer Entfernung von 15 bis 20 
Meter auf die Jorſtbeamten, Den erſt 25 Jabre alten Silfs⸗ 
förſter Kuleſcha traf das töbliche Blei des einen Wilddiebes 
derart, daß er alsbald eine Leiche war, während ein anderer 
Förſter burch einen Arbe. is Tüter ſond-ber nicht lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurde. Als Täter ſind der Beſttzer Sen⸗ 
derrek aus Peterswalde und ein Arbeiter aus Kernsdorf 
verhaftet und Dienstag abend bem Gerichtsgeſfünanis in 
Oſterode zugefübrt worben. —2 

Von anderer Seite wird über die Mordtat berichtet: Seit 
einiger Beit war der Hilfsförſter Kaluza des Grafen zu 
Eulenburg⸗Bednarken auf Wilderer in feinem Revier auf⸗ 
merkfam geworden. Jetzt gelana es, dieſe zu ſtellen. Zwei 
andere Ferſtbeamte, die ſich an der Ergrelſung der Wild⸗ 
diebe beielliaten, hatten 17e Stunden vor der Erſchleßung 
den Beſitzer Hertich⸗Kernsdorf beim Wildern abgefaßt und 
feſtaenommen, ſahen aber unmittelbar nach dem Schuß einen 
Mann Über die Felder fliehen, den ſie an ſeinem binkenden 
Lauf als den. kriegsbeſchäbigten Beſitzer Senderrek aus 
Peterswalde erkannten. Sie ſchoſſen hinter ihm ber, ohne 
jedoch zu treffen. S. verſchwand im Walde, um ihnen ſpäter 
noch einmal zu Geſicht zu kommen. Wieder wurde auf ihn 
geſchoſſen, und wleber verſchwand er. bis es ſpäter gelang, 
ihn zu verhaften und dem Gericht zu Übergeben. Ein zweiter 
von den ſünf Förſtern, die ſich an der Streife beteiligten, 
nuurde, da er ſich geduckt hatte, durch einen ungefäbrlichen 
Streiſſchuß verletzt. Von den Wilderern wurden gewöhn⸗ 
liche, ſelbßtgefertigte Patronen, die mit abgekniffenen Nagel⸗ 
ſtücken gefuͤllt ſind, benußzt. 

  

Köninsbera. Die Staaltlichen Bernſtein⸗ 
werke (lbet Palmnicken) krankt ſeit langen Jahren daran, 
daß kein oder nur ein aanz geringer Gewinn erzielt wird. 
Ste werden heute mit in der Preußiſchen Bergwerks und 
Hütten⸗A.⸗G. verwaltet. Der Vericht über das Geſchäftsjahr 
1024 hebt bervor, daß die Werke in den letzten Jabren 
mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden hatten, nennt 
dann eine trotz des ungünſtigen Frühjahrs geſteigerte Pro⸗ 
duktion von 442 000 Kilogr. Bernſtein gegenüber 438 000 
Kilogramm für 1913 und 392 000 Kilogramm im Jahre 1923. 
Es wird dann von kleineren Neuanlagen geſprochen und 
zuſammenfaſſend bemerkt, daß die Bernſteinwerke nicht in 

Leuentttnn iChrüntbvnseböts Büe wes perſthe- Verſammlungs⸗Anzelger. 
Nachahmtungen und durch G ‚ 
2 ändern, 1. B. Rabland, tafen find. Es fndeti ich gaebeizer⸗ilbuensanöſcbeh. 2 Deus aus eü Heenſeßn e een e an — Ereie abeims 2 Bbke Sikens 
Erzeuaniſſe au? Bernſtein rigen auch von E Freitas, ben 11, „. 
zabhängia iſt, welche augenblicktich insbeſondere Schmuck aus Arbeiter⸗e 0 
E eu Aauuten rheklich⸗ Maen Setunt bnsn, e Wihes , 
auf Lager⸗ mmen ondere L Erzeugung vͤn BVerasſtal au beſuchen. 

Wreßberuken Mark elmgsichrkinki werhen, ü Sreier Bolͤscher Rayvet. Die Uebungsſtunden linden von 
Olterode, Schabenserigabile eeines Enmtt⸗ letzt ab lehie Mebangs von 7—9 Ubr im Bürgerheim 

itterten. Ein eigenartigex Yro nes Oſteroder Hand- matt. N. 'ebungsitunde Ereitad, deu u1. d. M., ſcon 
werfers, dem eint awangsweife obriuwüung- Durch im 6 Ubr. ö‚ Der ——   3. ‚er Meisigißen aub Hetzer, Verianmmiund Eumn- 

abenb, ben 2 Cart abends .iüür, bei Reimann, Fiſch⸗ 
markt 6. Es iſt Pflicht der Kollegen zu erſcheinen. —* 

5 D. Ortsverein Schönebers, Sonnabend, den 12. Gept., 
Laßenps , Rbs, finhe, Pel-Vollßelm, eine wübllge Wiü⸗ 
warterrlammluna ſtatt. Zahlreicher Beſuch wird er⸗ 
w ů — 
Bezirk Schiblisz. Sonnabend, den 12. 9. 1925, abends 

40 Ubr. Ml⸗ Gen. Litſch, Weinberaſtr. 1, ſebr wichtige 
Vertranens männerverſammlung. —— 

SchwerathletikBereinigmus Danzis 07. Sonnabend, 726 
Ubr, Sihung des Dauupivorſtandes beim Gen. Schröder, 
Gr. Bäckergaſſe 5. ů ——— 2¹² 

Berein Arbeite end Daupia. Sonnäabend, den 12. Sept., 
Nachttvur nach Karthaus laber nur für Paßinhaber). Trel⸗ 
ſen 8 Uhr abends am Heumarkt. Sonntag, den 15. Sept., 
Tagestour ins Recknitztal. Treffen 6 Uhr morgens am 
Heumarkt. Um zablreiches Erſcheinen wird gebelen. 

Softaliltiſche Kinderarnppe Ohra. Sonntag, den 18. Ser⸗ 
kember, Spielen in der Sporthalle. Die Franenkommiſſion. 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund. Die Beöirksturnſtunde für 
Turnerinnen am Sonntag, den 13. Sept., in Zoppot, fällt 
aus. 29810) Der Bez.⸗Frauenturnwart. 

rebrin Arbeiter⸗Kabfahrerbnnb „Solibaritst“ 1. Begirk. Sonntag, Memel. Der Seeſchiftsverkebr im Memeler ben 18. Sept. Luges, 0prt Suden-Berent,-Jansic. Auiahrr 

die Polizei zugrunde lag, wurde n Izu Ende geführt. 
Aus Anlaß der zwangsweiſen Räumung wurde. DAnsliben 
rat des Handwerkers in einen: der den Unbilden 
des Wetters nicht flandhielt und wiolge Diepſtabl keine 
Sicherheit bot, Untergebracht. Demönſolge wurden Gegen⸗ 
ſtände des Hausrats durch Regen beſchäbigt und auch ge⸗ 
ſtohlen. Da die dortige eilte, eritakleie ſe Den Verluſt des 
Handwerlers in Zweifel ſtellte, exſtattete ſie Betrugsanzeige; 
inzwilchen ſtreugte der Handwerker gegen die Stabigemeinde 
Oſterode einen Bivilyrodeyh wegen benerſath an, der da⸗ 
mit endete, daß die Stadigemeinde zur Zahlung von 800 
Reichsmark neßſt Verzugssinſen verurteilt wurdbe. Das 
Strafverfabren gegen den Handwerker wegen Betruges 
endete mit ſeinem Freiſpruch. 

Kulmſec. Ein faſt untlanblicher Fall ereignete 
ſich in Schwirſen bei Kulmſet. Als der Berwalter des 
Dominiums ſeinen Rundgang machte, traute er ſeinen 
Augen nicht; denn eine Scheune, die abenbs noch geſtanden 
hatte, war ſpurlos verſchwunden. Soſfort wurde von bier 
ein Polidetbeamter erbeten und ſeine Nachforſchungen hatten 
ein ſtpberraſchendes Reſultat: Sei fehr vielen Einmwobnern 
wurde Holz von der Scheune gefunden. Fubrwerke wur⸗ 
ben nun berett geſtellt und das Scheunenbolz wieber abge⸗ 
holt. Und man fammelte drei Leiterwagen voll. Der 
Vahen. Wabbrut wird noch ein gerichtliches Nachſpiel 

Hafen hat in der swelten Kälfte des Monats Auguſt — 
vom 18. Pis 31. — gegengber der erſten Hälfte des Monats s5 Ubr Seumarkt. Päßfe mütbringen. ů 18810 
nachgelaſſen. Es tind ein⸗ und ausßgehend 22 Schiffe und Hentſcher Berkehrsbunb. Sertion Hafenarbeiter. Sonntat „ 29004 Netto⸗Reg.⸗Tonnen weniger regiſtriert worden. Ein⸗ den 18. September, vormittags 10 Ubr, im Geſellſcha 5 Aege nſe , l s leſne ů b ungnabme ein Motenkatter keer, Zzuſammen 81 Sciiffe mit J44 Das Kubik- 2. Gebeime Aühtmmundgg. 19• 0090 
meter gleich 12 030 Regiſter⸗Tonnen Nettoraumgehalt. Da⸗ 
von fubren unter deutſcher Flasge 13, däniſcher 2, engliſcher 
2, eſtländiſcher 2, lettländiſcher 4, norwegiſcher 1 und unter 
ſchwediſcher Flagge 7 Schife. Der Hauptverkehr hat ſich in 
Dezug auf die Anzahl der Schikfe aus deutſchen und bäniſchen 
Plätzen der Oſtleeküſte ſowie aus Häfen Lettlands und 

  

bul 35 
Einftache Paokung ů — 

dEF¹ν Gustenetchnete Gualitst. 

35 BEG Stam          der Lage geweſen ſind, einen einigermaßen befriedigenden 
Abſatz zu erzielen. Nach der Anaabe des Berichtes wurde 

Schwedens und Danzin abgewickelt; aus letzterem Hafen 
iſt die arößte Tonnage zn verßeichnen. 
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ů Der Roman einer Ehe von Karl Ettlinger 
  

92 Widkrſpenſtigen Zähaung 

Katbarina errötete, aber innerlich atte 
nommen: Wenn ich ihm erit die Heine Sebe — SSEED — 'e E 

jonbierte Vater der ins E Aünen 

Aſieren And anberganberguſes wise ungeretht en i . en, LS Helk in algemeinen, Anp in Sfſenbach im Petonderen 

vorge⸗ 
— 

  Der 
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ginge. Es war eine Lange Rede, die er Dielt, es ging Der Sbeeeeunenden Beibesme eian Luter iugti53 
überzengenden Sendung: Uun Emm Ls? 

— Veeil das ganze Lewene Geweinben 182: * s 
2 Se.— Uein atbertnar⸗ —— 

——— ibrem 
Patronille 

  

      

       
   

   

. Ein gewöbnlicher Sterblicher bätte bei dieſen Worten 
übeide Obren geſoitzt. Denn die Liebe des Mannes gebt 

durch den Magen., und ich bin überzengt, Zeus wäre der 
ſolideſte Ebemann geweſen, bütte ihm Hera nicht immer 
Nektar und Ambrofia vorgeſetzt. — 

Aber Adolf Borges war kein gewöhnlicher Sterblicher. 
Dieſer kleine Konfektionsgeſchäftsauslaufer war ein Ge⸗ 
füblsmenſch. und dieſe Menſchengattung it unter den Sterb⸗ 
lichen in der verſchwindenden Minderbeit. Wenn ſie einen 
bohlen Jahn Haben, ja, dann ſind ſie alle Gefüblsmenſchen, 
aber viel weiter reicht ihr Gefübl nicht⸗ öů ů 

Der Kauf des Parfüms lobnte ſich für Katbarina. Der 
Schwerenster Oippvenſtiel hatte ſie nicht betrogen. Adolf 
atmete den fiten Duft mit unbewuntem Woblbebagen: und 
bätte es unter keinen Umſtänden gealaubt, daß er felbt 
jür zwei Mark fünfsätd bätte gans genau ſo aut riechen 

A die Liebe verleihßt dem Menſchen Schwinen, die En 
emportragen üder alles Alliaasungemach, die Erde ent⸗ 

‚Kweindet dem der König pergittt feinen Balaft. der 
Bettler ſeine Hätte, der Feinſchmecker ſeinen Onetſchekuche: 
im reinen Aetber ſchwinrmt er und aimet die wonnigen 
Diüifte, die es-Sei keinem Hivvenſtiel zu kaufen aibt. 

EEE Eraben- des ſchickt ſich doch neit⸗ * 

Und amm metberina Inud ein: „Freßße Et, Serr Borgeb. — vöder berf ich Herr Adolf zu Ihne lages- — 

    In pieher MWackt Fcttef der arme Köölf lebr nurubin 
     

  

 



            

      
   

iusher uab P5.. Dunteln Bagenbes Ehiner. 
ů ner Dunen ten unmb ern bei Wacht 0 

wie bei EV jeleſen werden Beſfanders Hervorgeho 
Dr. Hiosbert nenen Hi. ·8 2 8 Aichen SSaf le 20 

v Eei 2d eig,San behenbes Dereug; 
K uur Die ehs, pet, Aegen iie Aielige Sa ö 
LEB ůit Sdee vorg „ ů * — 

Betündng ——— 
iur Heber⸗ 

50s bat man jett ieſes iitrel. Autlachtie en Mi, 
deſchulbiaten Perfucht, mu ein en . ee in 

zerbalten, Rürzlich perichteten die Neuvorker Blätter 
ans Winöfor, ein gewiſſer Artur Janiffe, der unter der Be⸗ 
ſchuldigung verhaftet ſei, den Befiter einer Gafolinftaidon 
ermorbet zu baben, habe ſich bereit erklärt, ſich einer Be⸗ 
andlung mit dem Wabrbeitsferum au unterwerfen, ſein 
erteibiger, der Kronanwalt und der Polizeichef älten zu⸗ 
eltimmt nud der Erfinder des Serums, das von pieſem den eee- e, Lien 0. bor, 

tember, den u Hgat e Wgalih 15 ane We 
Dnawi eer ſtattoefunden. Amerikani itun⸗ 

gen mit den Berichten darüber ſind zwar it hler 
eingetroffen, doch bringt „Dailv News“ bereits eine tele⸗ 
Lem An Meldung aus Winbſor, wonach der Verfuch, zu 

man noch zwei weltere Verſuchsverſonen gefunden habe, 
10 G5 bchine Selungen fei baß die zablreichen an dem Kon⸗ Maikes mesls an Vollzeifachlente Zarauf, brängten, das 

Dan ers anwenden zu bürfen, um ſo die Ausfor⸗ 

„2.i, Mirdlic, Scheneriid, zes burg ben Weis in bebauerlich, daß. durch den tErtes und 
ſaine Rachmirkungen die Herſtellung der Lraptiichene Keon⸗ 
Verſationslerika fiark im Rückſtand geolteben und noßh 
keines der neuerſchienenen bis zum Huchfaßben E vorge⸗ 
ſehritten iſt. Sonſt hätten auch die Amerikaner und 2 
K— iE e len können, daß Scopolamin weder von Dr. 

ketn Serum iſt, ſoudern das wirkſam 
erfunden“ noch von ihm „benannt“, ſa 

des Sülſes ber ů rfame Altatoſt 

ee e 
2 05 geworden in. e rns 

Die Gbemie pröbnztert Tauſenbe, bie Mebizin benutzt 
erte von Giften; einige Banon ianb im 

recherhänden. Erſt damit werden ſie Mohern, urſt bann 
befaßt zich Die breite Seffentlichkeit damit. Und d tn 
Siner von Oiftmorbaffären ber letzten Selr vom 
Scopplamin gehört Hat, kaun dieſes Gift wirklich als eines 
der mobernſten bezeichnet werden. leich aber iſt. es, Eesaeietateen guut Wus eines Pere Aliehen Gitte der 
Aieet ung ber Renelſunee beruc auf Gallhinaflamen, gie altert umt an „ 

Peadteltes Bor Wiraue, Saſt 2 0 len von Alraun, e, ar ſen⸗ 
kraut mit Rotwendigkeit entſteben mußten. Unb, ſel! 
— deß Unhetls, die Scharfrichter Soben wieder Vielſach 

   

          

  

Heren vor dem Berbrennen einen rauk aus „Silfam- 
üänben!: Auch der Kiebestrant hes. ů   

en, 
ſeiwen üm ſie en bet 

wai vielfach üus „Silſam“ 
gemiſcht. — 

2 a die allerbings erſt die nenente Zeit wieder 
ů Weßeimnlh Köweisbenkener Foltanten euteis. Zu⸗ 

gleich verſtand en Sie Alkaldibforſchung unſerer Zeit, die 
kanen nichre⸗ der Nachtſchattengewächſe zu erſchlieten, von 
enen meürere pas Alkaloib Scopolamin (auch Hyosscin 

Kt) Eiithalten, ſo die Tollkirſche, das Bilfenkrant, der 
iechupfet (bas beliebteſte Sigeunergift), die Skovolia⸗ 

mürsel (Pas Altſtherkraut Litauens, auch Tollrüße genannt) 
unh —— die Mandragora, das Allräunchen ober Gal⸗ 
0 Angewandt wird Scopolqmin vor allem von 

Spezialärszten bei ſchweren Geburten zur Er⸗ 
es Dämmerſchlafes und vom Pfuchiater zur Be⸗ 

   
und „Galgen⸗ 

  

aubioni0, bei Icht kkaliſchen Exregungszuſtänd. ns k wer maniakaliſchen Exret anſtänden. 
Hier wurde Servolamin bexeits ſo ansgicbig angemanbt, 
der Phosstaler mache öl enifteben konnte, das Scopolamin 
der Pföchtater mache Pie Irren erſt wirklich verrückt. In 
Berbrecherhand ſeben wir das Scopoplamin zuerſt bei bem 

Franenarst Crippen. der mit. Seopolamin ſeine Frau er⸗ 
morbete, auch 
daß man ihn als erſten Berbrecher mit Rundfunk über den 
Ozean verfolgte. nnb den man 1910 zu Lonbon hängte. Dann 
Serger in Frenifur Gift wieber im Nall, Dellin. iim Vall 

lerten Fahre, in denen pergiftete Zigaretten zur Betäubung 
des Opfers eines Raubüberfalles verwandt wurden. 

Man braucht nach dieſen Feſthrellungen anß der Geſckichte 
des Scuvolamins flber bie Expertimente mit biefem ö 

ſerum“ eigentlich kein Wort mehr zu verlieren. Gewis 
ß es möglich, das Verbrecher im Scopolantinrauſch etmatz 
ausplandern. wie bei jedem anderen Narkotikum ebenfalls. 
Aber bas Gefagte bat keinen Wert, weil es von einem tem, 

bee E ů 
fonn aufk Dem Niveau der Folter ſteht, 

— Aunlaulere Worgeden — Bewußtloflakelt 

Es. wäre genqu ſo gut und meniger gefäbrlich, weust Pian un 
Gedanken etwa auf den käme, Verbröcher in Der Ueter. Betrerken bn mohen, Pemni: ie naß po in Waüteesrs Pangckar Her Bein erftche iäts. 

Im Abrigen 611 — 5 K 

exenſalbe aus den wirkſamen De⸗ 

Dadurch eine gewiſſe Berühmtbeit erlangte-⸗ 

tt und in fenen zahtreichen Fällen der; 

ſen ben 2 

   
  

  

Eine ſonberxbare Anzeregenheit 5r i 
die Berniner Kriminalpolizei, Anu , is 
in verſchtehenen tenden Deutſchlands, 
Italten, Golland und itanen ein eirha 45 Gahre alter Mon! 
Auſ. der allein oder in Begleitung feiner aus ran und drei 
bis vier Kinbern benehenden angeblichen Familie ein 

'es und abentenrliches Wauberleben fübrte und ſie 

Hoeiy, Baiees neaules Er vaß en, Ee Sicbenboßen ve⸗ „ u ů „ üi ge⸗ 
Boren und dort in der Rüäbhe 

an ſein. Er habe unter Hinterlaſſung ſeiner geſamten Habe 
mit. Familie aus Lothringen fli hlngen dem er 
einen K Lelas' e⸗ Solbdaten irtin 3 asen habe. Atitweis⸗ 
paptere helaß ex nicht. In Berlin dog der angebliche Wal⸗ 
geß zuerſt im Mai 1021 als ſremd von Diedenbofen kom⸗ 
mend zu und iſt ſeitdem mit KUutterbrechungen bis 1028 ge⸗ 
meldet gewefen. Die Anmeldung ilaitin Ssſeniilbe bar die 
Augg Uin, das es ehti um eine 8 üchtkingsfamilie Handle. 

Eis war bem angeblichen Wagels 3 gelungen, eine 
Sit Bei ber ESute uns Als Pferbepfleger 
wüiritg u er bei. und Kohleuſtrmen 8 
würtige und Berliner Gerichté hatten wieder 

jelt, ſich mit Aus um geringerer bübſt 
ſen. Die Angaben ber iit, ſehr 

lebenden „gräflichen Familie“ beg 
rechtigten Zwei igele. Hue kaß e fegoch, Per Wemmdhunden 
der Polizei⸗ und Get ehosbkn Seiunnen wäre, ſich Mer 
uftlruns üher bie uahre Verſonlickrett 

des Mannes zu verſchaflen. Ein im Jah, 

Weamumngentbemeunoam
, 

gegenwärtig 
riegägett irat 
in Beſterreich, 

erbalten. 
ſutel, Mus 

It Gelegen⸗ 
En zu beſchäf⸗ 

  

— re 1922 von der 
Bexliner Kriminalpolipei Leranlaßtes und mit Lichtvild ver⸗ 
ſehenes 108. Wöene im Dertſchen Fahndungsblatt verlief 
ergebnislos. Ebenſowenig vermochte die Parlſer Kriminal⸗ 
noligei auf Grund der überſandten Fingerabdrücke Auskunft 
zu geben. Allerdings glaubte ein me⸗ ünt er ſes-Amts⸗ 

gericht. was der Kurioſität halber. erwähnt ſei, auf Geund 
der Namentähnlichkeit und des Lichtbildbes in bem Unbe⸗ 
kannten den Raturmenſchen Enſtav Nagel wiederzuerken⸗ 
nen, der einige — Wheseber Gegend bereiſt 

hatte. Das Dunkel, das über d 
ſchwebte, blieb jebenfalls — tet.àß5 

Dabei hatte es ber augebliche Graf trotz ſeines wentg 
gräflichen Aeußeren und trotz ſeiner offenbar nur geringen 
Bildung verſtauden, überall äus dem K — 

ö Mäürchen ser lelne Slücht 
Y weit dieſe Weiſe hat die 

nüx von religibſen Verbänden, 
en Fürſorgeſtellen Unter⸗ 

   

  

aus Lothringen Kapital 
Familie anſcheinend ni 
ſondern auch von den amtl 
dem Gen erhalten. Ein beina 
dem „Grafen“ eine Auntd Kuttert 
ſitzungen VePiee und unterſtützte 
Barmittel. Die Kinder fanben monatetang als 
von Wäaͤlges Unterkominen auf dem Schloß einer Batonin 
in Kärnten und auf der Beſitzung eines öſterreichiſchen 
Stdatsminiſters, der von Ee Beit „Seiner Hochgeboren“ 

über das Wohlergehen bder Soroßlinse berichtete, von fich 
And andern Mitgliebern des Miniſteriums aus einen nam⸗ 
haften Geldbetrag zur Untexſtütung der bebauernswerten 

é den 8 überfandte und in Ausſicht ſtellte, daß er ſich für 
„Grafen“ auch bei ben mäßgebenden beuiſchen Amts⸗ 

be Gotreinlgen Könaleß kenchte del,ber Berliner Rrtmuul- lor einigen Mona⸗ E; e ner 0 
pollzei der Verbacht auf, Saß Levelleien angebit ö 

drichtfelde im Laubengelände gemelbeten angeblichen Grafen, 
eine ſeit längerer Zeit geiuchte Perſon 3 

mit einem Töpfer Eugen tEe. ů hatte 
im Mörz 1800 die unvereßelichte Schneidertn Luiſe Bergner 

am Tenfelssee im Grahewald verüiltet 

   
  

  

  
    

   
   

        

    

       
    

        

  

      

   

Bare 

ürſeigen Verbaltaiſen 

ie dortige 
engehlichen Grafenjamilie 

Komteffen 

jeit in Grie⸗ 

Personlichkeit verbarg. Ale 

ü penter 106 

e verabredet hatte: Obgl r tot war, erſchien er dur ſeſt⸗ verabredet batte: Obaleich e⸗ weimat 

  

De MWiulatur. 
Wenn ih rdens nach der Stütte meiner Betü⸗ 

Sheahchir n einen Platz paſſieren, auf dem ſich 
Straßendänbier auſseſtelit haben. Runbum winken die mit 

0 AS Vebannter Sirere, Wher 0 en hängen die Nar 
übnen. Es iſt in ſolcher Umgebung für die Straßenhändler 
nicht leicht, aus dem durch Verwöhnung ſpröd gewordenen 
Material der Paffanten doch noch den Funken der Kaufluſt 

ſchlagen, Dieſen Kaufrelz, den die primitive Aufmachung 
übres Geſchälts nicht auszulöſen vermag, verſuchen ſie des⸗ 
balb durch beredte Anvreiſung on Lehrieber zer eimen Ulp 

Neulich bin ich bei einem ſteben ge Hen, der einen Ap⸗ 
parat feilbot, der die Eigenſchaft beſtten ſollte, eine beſtimmte 
Nahrungsmittelmaffe in ganz kurzer Zeit und unter Benö⸗ 
kigung von nur minimaler menſchlicher Tätigkeit in einen 
wohlſchmeckenden Pubding zu verwandeln. Der, Straßen⸗ 
händler beßiente ſich zur Aupreiſung ſeiner Ware jenes 
banalen, aber doch nicht unſympathiſchen Ausrufer⸗Humors, 
der ſozuſagen jeden Zubdrer perſönlich ins Gebet wimmt 
und ihm lerade ple wie ſelbſtmörberiſch ſein Wans be auf den 
Erwexb gerade dieſes Haus⸗Inventars wäre, und bebauptete 

IE Munchen ſch Verteb icbent Aer Si guten Srgeunceßen ů en era e er 
des. Hen ülfe jeines Apparates erzengten Puddings ausge⸗ 
lprochen jätte. 
Der 

  

ů traßenhändler kam immer mehr in Fluß mit ſeinser 
Rede. Er Wate ſie wohl ſchon viele hunderte Male gepalten 
und ſie war ein ſelkufig genug, daß er ſte im Rekord⸗LTempo 
berunterraſſeln konnte. Mauchmal verſchluckte er gamde 

Whrter, aber er tat es niemals, wenn er der fachmänniſchen 
Empfeblung gebachte, die ſein Pudding aufzuweiſen ver⸗ 

mochle. Riemals verſäumte er dann, den vollen Titel ſetnes 
Befürworters zu neunen. „„Geheimer u Geheimen Prof. 

üe rat Prof, Dr. Eer —.— 
eimer Mediöinalrat Prof. Dr. Müller in München ißt der 
nſicht 

ö at Prof. Dr. Müller in Müu⸗ 
wor 56 Lern, auih Garaheſtüch her iebe pes Grraßes- en war das Kern⸗ un 

i liffen. Sein Geſicht Kenpierz. Seine Kleidung war 3 f Rebe u- 
1 war mager und dem ganzen Tonfall ſeiner, 
guhbyen, daß er wenig Neiaung begste, die Untadeligkeit 
einer Geſellſchaftsorbnung zu verſechten, die ihn nur müß⸗ 
ſelig vegetieren ließ. Dieſer Mann war opppſitionell. 
war ſkeptiſch und autorttätslos, Aber dieſe eine Gertarsde 
bes Geheimen Medizinalrats Prof. Dr. Müller in⸗ ‚ 
erkannte er an: rückbaltlos und unbehingt. Er vergaß ſeib 
eim behendeſten Reden keinen einzigen Titel, Er über⸗ 
prang keine Silbe. Er begnügte ſich niemals etwa mit.Hem 
bloken Profeffortitel. Er hätte es wahrſcheintich verſtanden, 
wenn man unehrerbietig von allen möalichen Staats- aut 
Standesverſonen des Deutſchen of Sr. Se „bätte, 

r den Geheimen Medizinalrat Prof. Br. Müller X. 
ünchen wlinſchte er von der Einreihung in die Okiekt⸗ 

fremder Deſpektierlichkeit ausgenommen⸗, 'er war fein 
Mann. Er ſchaute zu ihm empor mit ehrlt Vochachtrurg, 
Wit innigem Rieſvert. Er hielt wobl nicht übermüßic viel. 
von kulturellen Dingen, aber öieſen Profeſſor ba, achtete er 
als impofanten Aktivpoſten jener anderen Welt, in der er 
nicht zu Hauſe war, als menſchliche Grötze, an Re ſich vor⸗ 
withige Kritik nicht beranwagen dürfe. Etr — ů 25 

Manche waren unter den Zubsrern des jenbäubkers, 
über die immer ein höhniſches Lachen ſchlich, weun er müt 
ehrerbieniger Siimme die lange Titalatur ouffacte, unter 
der er ſich gewiß nichts Rechtes vorſtellen konste uud von 
der noch lange nicht feſtſtand, ob ihr Träger nicht etwa mir 
ein legendäres 0 mir boch, bah hie mn ipen bieger . — 
Aber es ſchten mir doch, daß die meiſten dieſe Znbör⸗ 

re Ert EA bDaine in nntpſen Datß ſie richt 
re e Einſicht von e ſchieie kundern ů 

gegenüber einer problematiſchen Titulatur f. fondern 
nur bie Tatſache, irtkaf etner daß ſie nicht iür Leben vom V. 
Ware friſteten, die von ſolch einer Titulatur Euwpfoblen 
worden war. ů ü Hans Baner⸗ 

Sherloa Hoines mub bie Gelſerſeher. 
Conas Donles Keupezvong mili ber Leiche 

Unter Vorſttht des berühmten Sherlock, Lneeeet 
ů de in Paris ein ſtellers Conan Doyte wurde in P⸗ 18 6 Weit⸗ 

Am an 
H. 

  

     

  

eröffnet. 200 Delegieste aus allen Landern, 
— ö ionen Frauen und Männer vertreten, welche dem Epiritis⸗ 

uUnd ihre Gohnung ausgeraubt. Durch die geheimniävollen Mus aunhüngen, ind nach Paxis gelommen, Den 

Veilelkumftänbe erreste tnicke 5⸗ Det abergläuilche Berg⸗ Fmmiung des Kyngreſſes teilzunehmen. Die e Ver⸗ 

ſee großes Serimililäne Gutr aberglänöiſche Berg⸗ lung fand im Sitzungsſaal der Geleßrt üſchaft in 

e ee, e Ss 
Teuftuüte. Dord Leſsten: . — Auskuhenngen des her Fürten Enöränders, der feine Rehe in 

franzöſfiſcher Sprache hielt, du folgen. 
Conan Doyle ſprach von der Mat erlaliſotton —   Geiſter und beſtätigte, daß er ſchon mehrmals wit ioden ů 

b wanbten geſprochen hahe. Be leiner Ard⸗ 
ſatte zeigte er einige Lichtbilder, die er n oüitmern 
ber je, Eiſtes öiefer ſpiritiſtiſchen Vilder ttellte Dr. Gsbep bar, 

Chnen Horle rrrlärle höer, Deß. Se Geen Sause Leoe Le 
feinem Tobe eine Zufammenkunft mit Sreunben —— 

zeſetten Stunde zum Rendezvons. Man konnte ihn. 

   
aphierxen, änerk in der Form eines geiſterhaften 

Keyels üid ſpäter, als die Materialifatton beendet war, ſoll 
I reüchenen ein, wie Er auf en e geveigt wärde. 

      

   

  

ghig 350 Hen ünm Arfen gelalleren 
Echehener in Pirlillither 

Sbamocht i en 

  

, ußh ieh bort bie 
reignete, der an das 

Wapie 
  

  

  

  

  

   

       

        





      

Nee Sorſſhrite im Kebellergefang. 
   

  

   

  

   

verſammelt., Zu einer Nieihe wichtlger 
Stellung zn nehmen, darunter dum Sönger⸗ 

ffüürte er aus, „txete ich heute hierher. Die 

  

ahhe iit wicber eint biI un, is 80 aeig O0 und auch ſonſt hat ſich 

0 ewegung iſt in ſtetigem Steigen begriffen. Wenn 
rotr auch ben-alten Stand noch uh wieder erreicht haben, 
—— m 5525 mrit — ange iſt Das evckü f * Hen 
egung in die Tiefe gegangen iſt. erklär unter 

anberemn auch daraué, baß uns ſeit der. Mevolntton ein weit 

  

beſſerer Kreis von Dirigenten und Chormeiſtern zur Ver⸗ 
jügung ſteßt. Auf dem beſchrittenen Wege wollen wir ſort⸗ 
jfahren. So zum Beiſpiel wollen wir dazu ſchrekten, 

K 

zu gränden. Die Bundeszeitung hat unſere Aufmerkfamkeit. 

  

erforbert. re künſtlerſſche Ausgeſtaltung bat uns ſtets 
am Herzen gelegen. Dabei iſt zu ſagen, baß natürlich öle 

jeſtaltung unſerer Bundeszeitung eine noch beffere wer ⸗ 
den weun wir in der Lage ſind, die Auflage, die angen⸗ 
blicklich 51 000 beträgt, zu ſteigern. Man ſiebt daraus, daß 
eine große Meßrzahl der Bundesmitgltebder die ZBeitung 
nicht unbebin Es braucht wohl kaum geſagt zu werden, daß 
das ſebingt künftig anders werden muß. In wünſchen 
müre auch, weit mehr Muſtkfachleute, bie an der Ar⸗ 
beiterpreſfe arbeiten, auch au der Sängergeltung mehr als 
bisber mitarßeiten. Die Tätigkeit im Vundesverlas bat 
einen erfreulichen Umfang augenommen. Mit unſeren aus⸗ 
ländiſchen Genoſſen haben wi; zuſammen gearbeitet. Es 
haben deutſche Sänger das Auslanb beſucht und Aders Her⸗ 
Holland, Dänemark und England ſind dabet beſonders 
norzuheben. Getren bem Beiſpiel befreundeter Organifa⸗ 
tionen (der Arbeiter⸗Turnerbund⸗ pat einc., Bundesſchule), 
müſſen wir eine Aufaabe darin ſehen, ein Bundeskon⸗ 
ſervatorium zu gründeu. Dasß ſind natürlich alles 
Zuknuftsaufgaben, die noch in weiter Ferne liegen. Den 
künſtleriſchen Mitarbeitern in unſeren Reihen müffen wir 
jeſt gur Seite ſtehen, dann wirb es weiter vorwärts mit dem 
Deutſchen Arbeiter⸗Sängerbund gehen. ů 

Zum kommenden Sängerfeſt iſt der Vorſtand der Mei⸗ 
nung, daß Hannover der necignete Ort dafür wäre. Cor⸗ 
Leis (Sannover) gibt bann einen informatvriſchen Ueber⸗ 
nober über die Moöglichkeiten eines ſolchen Feſtes in Han⸗ 

Nachbem dann die Hannoverſchen Sänger ihr geſang⸗ 
liches Können gezeigt batten, ſprach⸗Uber 

ben Eünſtleriſchen Aufban eines Arbeiterlängerfelles 
Dr. GHuttmann (Berlin). Er führte etwa aus: Ein Ar⸗ 
beiterſängerfeſft muß nuſere politiſche Nyte hervorheben. 
Maskeraden nach berühmtem Muſter bürgerlicher Sänger⸗ 
feſte lehnen wir ab. Deshalb bin ich unbedingt gegen einen 
Feſtong, allenfalls können wir, wie es beim Jugendtag der 
Arbeiterluügend in Hamburg der Fall war, kinen Fackelzug 

ſchluß veranſtalten. Alle techniſchen Hilfsmittel 
APreſe. zuniitze machen, ich erinnere an die 

er Preſſe. 

  

   

     
   

   
      

  

   

zen Jein⸗ iun lah Aalt- Maſtr. 59 
uppẽ 'un bahen, init⸗ 

Auiterf leuten. Daher iſt es beſonders wichtig, daß naſere 
beyrte ficht etwa Durch unſere Praxris wiberlegt wird 

      

   
   

     
— b 
Das gilt ſowohl ſür den künſtleriſchen Auſbau wie für die 
Durchorganiſation des Feſtes. ——— ü 

Ein ſolches Feſt muß die Maſſe pfychologiſch erſaſſen und 
künikleriſch auf⸗ſie einwirken. Folgende Typen, von Kon⸗ 
zerten kommen beſonders in Frage: Maſſenkonzerte gleich⸗ 
geitia an vielen Orten. Männer⸗, Frauen⸗ und gemiſchte 
Ehöre, und ferker ein Rieſenchor im Freien oder in einer 

     

Halle. Dafur kommen als Chorlied die Internationale oder 
die Marfeillaiſe beſonders in Frage. Es ailt zu erörtern. ob 
wir ftür bieſen Rieſenchor einen Dirigenten von Weleruf 
heranzieben werden. Eine beſonders gute künſtleriſche     

   jeiter⸗Süngerennd batte in Hanuoner 

„Kehßſer — lin) einen Berlcht ſiber den? 
fängerbewegung. „Mit einn — gewißten 

her Inflation, unter denen der Bund ſchwer 
überwunden gelten. Die Bünbes, 

teder Beziehüng gefeſtigt. Die Kurre oer Mit⸗ 

               

  

      
      
   

      

   

   
   
    

      

  

das Geſetz. 

verheißungsvollen Verlauf gendiumen 

einesfalls darf das Feißt auch ein   

  

ů Vüinie iee auch Dapnrch Lu. erzieten ſein, wenn leoeẽ 
U Gau dle Elite ſeiner Sänger berauszöge und man dadurch 

rinen Cübr icon belonderem künſtieriſchen Wert bilden 
Miaßſetz Aels Abſtöluß käme woßl die Auffübrung eines      

  

ere 
lingn tüm“ zur u 
Vortraß wurde die Konſerenz auf Sonntag morgen vertagt. 

Am Sonntag Kahm man per Autobns eine Rundfahrt, 
dürch lache die e vor, um Hannovers Köonderthänſer, in der⸗ 
Hauptſache dir Stadtballe in Augenſchein zu nehmen. Daunn 
Mwurben bie Weratungen wleder aufgenommen, und zwar mit 
er Debatte über die ber Siaudpnt eines Ärbeiterfanger⸗ 

leites, Allgemein wurbe der Staudpunkt vertreten, daß Hem⸗ 

  

  

nover der geeignete Ort bafür fei. Gegen die Abhbaltetng 
überhaupt erhoben ſich einige Stimmen, die gle abisn. Dle 

béiterſchaft ſet nicht in ber Lage, dig Koſten der Reiſe uſw. 
auſzubringen. Auch UÜber den Zeitpunkt war man geteilter 
Meinung, Es wurde beſchloſſen, das 

Sängerfeſt in Gannover. Vfinalten 1927. 
abzubalten. Um die Koſten aufzubringen, iſt der Bundes⸗ 
vorſtand angewieſen, einen Teſtbeitrag von einer Mark 
vbligatoriſch en erheben, und zwar mit dem Hinweis darauf, 
daß, wenn dieſer Beitrag nicht ausreicht, der Vorſtand noch 
einmal eine Mark erheben foll. —„* 

Der Bundestag findet vom 1h5. bis 15. Juni. 1926 in 
Hamhurg ſtatt. Angenommen wurde der Autrag, den Bun⸗ 
Destag zit exſuchen, die Zahl der Mliglieder, auf die ein 
Delegierter kämmt, von 0000 auf 2000 herabzufetzen. Ferner 
luns perire der Geſamtvorſtand auf der Geueralverſamm⸗ 
lung vertreten ſein. Bon der Kontrollkommiſſton werden 
awei Mitalieder zugelaſten. In dem Schlußwort des Vor⸗ 

besſängerfeſt ein Markſtein in der Geſchichte der Ärbeiter⸗ 
ſäncerbewequng werden wird. Mit dem Geſang „Laßt uns 
Ends Brüder treu zuſammenſteben“ faud die Konferens ihr 

(ſitzenden wurde u. a. zum Ansdruck 6496 daß das Bun⸗ 

—— 

Verkaßtsrealung in Neunork. Der öffentliche Sicher⸗ 
heitsblenſt der Nenvorker Gegeber hat ein üterkblatt für 
den. Stiraßenverkehr berausgegeben, das zehn Artikel, und⸗ 
war je fünf, für Hußgänger⸗ und Autvmobiliſten enthält. 
im dieſe „Geſetzcstaſel“ der Oeffentlichkeit ins Gedächtnis 

zu prägen, bat man eine ganz moderne Reklamemethobe 
Keveeiß Man läßt einen Wagenzug durch die Stadt defi⸗ 
tieren, in dem jeber Wagen in Rieſenbuchſtaben einen Ar⸗ 

tikel verkündet. Dieſe Proßzeſſton ſoll eine Woche lang um⸗ 
herateben. Die verkündeten Regeln lauten: Für die Fuß⸗ 
gänger: 1. Ueberſchreite die Straßen nur an den dafür be⸗ 
geichneten Stellen. 2. Warte bis die Fahrzeuge halten⸗ 

3., Vexſtecke dich nicht binter, einem Fahrzeug. 4. Ueber⸗ 
hrelſelbie Sirahe nicht ſchräg, ſondern im rechten Winkel⸗ 
5. Schaue erſt nach rechts und dann nach links. (In Amerika 
iſt Linksverkebr üblich.) Für die Wagenführer: 1. Achte 
guf die Kinder. 2. Laß mitunter die Fußgänger durch. 
8. Fahre immer vorſichtig. 4. Halte deine Bremfen in Ord⸗ 
nitngs, 5. Studierc öfters deine Fahrvorſchrift, denn ſie iſt 

   

   

Daß die Bautätig⸗ 
Verhältniſſe einen 

umen hät, beweiſt eine 
Statiſtik, dic der Deutſche Städtetag auf Grund einer Um⸗ 
frage bei 201 Städten mit mehr als 20 000 Einwohnern an⸗ 
geſtellt hat. Danach wurdoen im Rechnüngsjahr 19024 in die⸗ 
ſen Städten 47 359 Neubauwohnungen in Angriff genommen, 
1083 mit einem. Wohnraum, 5429 mit Pune 12 917 mit drei, 
14 757 mit, vter und 11 100 tit fünf und mehr Wohnräumen 
einſchließlich Küche. 17/½ Proßent der Wohnungen ſind in 
Einfamilienhäuſern, 0 Mofent in ſonſtigen Flachbauten 

Der Wohnungsban in wef mtaee 
keit in Deutſchland trotz der unßünſtige       

Und 48,1 Prozent in Vochbauten (b. b. Gebäude von drei 
Geſchoffen und darüber) errichtet. Von den einzelnen Län⸗ 
dern entfallen auf 1000 Einwohner in Preußen (122 Städte) 
200, in Bayern &21 Städie) 2,32, Sachſen (100 17. Württem⸗ 
berg (7 2.05, Baden (7) 2,70, Whüipingen (5) 2,21 und Heſſen 
(0). 3,70 Reubauwohnungen., 38 Prozent. der Wohnungen 
8 m Staat erſtellt,17, aahr Bant von den Gemeinden, 
29,8 Prozent von gemeinniitzigen Bauvereinigungen und 98,2 
Prozent von Privaten. Dieſe Zahlen zeigen den Wert der 
Bangdenoffenſchaften, aber auch, daß immerhin faſt awei 
Fünftel auf die private Bautätigkeit entfallen. ‚ 

Fäme wohl 
raſtde, in dem etwa Schönkanks „Früh⸗ 

auns gebracht würbe. Na behn 

    

— En weißer Nabe. 
Sicdlunasbäuſer an Stelle einer Jabrtauſendſeier. 

Wie der Deutſche Städtetag mitteilt, bat die Stadt Kal⸗ 
denkirchen in der Rheinprovinz beſchloſſen, an Stelle einer 
Jahrtanſendfeier zehn Eigenheime für kinderreiche Familien 

ů Piaucfiriehntem 

  

Nentenmark koſten. Beu Beztehern der Häuſer ſoll von der 
Stadt für ben Zinſendienſt ein weitgehender Zuſchuß ge⸗ 
währt werden, Er ſoll ſich im Einzelfalle je nach Familien⸗ 
eſtand und Etukommen richten und im Durchſchnitt 200 
Rentenmark betragen. ů 

Sie „Vuckan“ in Kiol. Das Flettner⸗Rotorſchiff „Buclau“ 
das zuletzt bei Flensburg Paſſagierſahrten unternommen 
batte, hat jetzt auf einer Werft der Kieler Förde die Ab⸗ 
rüſtung ſeiner Paſſaglereinrichtungen vollendet und iſt zur 
Abßabe⸗ des Ballaſtes in den Innenhafen verbracht worden. 
Ueber die ſpätere Verwendung des Rotorſchtffes tiſt zur 
Stunde noch nichts bekannt. 8. 
Ein Inbiläum der brahtloſen Telegraphie. Der 20. Jab⸗ 

restag von Marevnis Entdeckung der drahtloſen Tele⸗ 
grapbie wurde Mittwoch in London durch eine Ausſtellung 
gefelert. Gleichzeitig wurde an den Förderern und hervor⸗ 
ragenden Gelehrten auf dem Gebiete der drabtloſen Tele⸗ 
Arülblich ein Schreiben gerichtet, worin ihm für ſeine nner⸗ 
mübliche Arbeit zur Erforſchung und Vervollkommunng der 
vmnbe.ſen Telegraphie der Dank des Vandes ausgeſprochen 
wurde. ů — 
Amundſen Lauft ein italieniſches Sahſte Wis Die Brätter 

melbden, daß Amundſen für ſeine nächſte Nordpolfahrt im 
kommenden Frühjiahr das halbſtarre tſchiff Nr. 1 zu für 
den italieniſchen Fiskus günſtigen Bedingongen angekauft 
hat. Die neue Nordpolarfahrt ſoll im nächſten Frühjahr 

  

ſonal erſolgen. Dieſes Luftſchiff iſt 105 Meter lang. beſitzt 
drot Motoren und 245 P. S., die ihm eine Geſchwindigkeit 

Akttvusradins von 8870 Kilometer. ů 
Keine Pferbedroſchken mehr in Hamburg. In Schönhelt 

iſt Montag das Droſchtenkutſchergewerbe Hamburas ge⸗ 
ſtorben. Von dieſem Tage an gibt es keine Pferdedroſchten 
mehr in Hamburg, die letzten Reſte altväterlicher Gemut⸗ 

lichteit ſind dem Anſturm der Kraitdroſchken gewichen. Ein 
Grace Feſtzug leitete das Droſchkenkutſchergewerbe zn 

rabe. ‚ 
Hinter den Zeliungs⸗Knliſſen. Die Londoner our⸗ 

naliſten⸗Vereinigung hat ihren Vollzugsausſchuß erfucht, die 
Möcglichketten eines gerichtlichen Vorgehens gegen Zeitungen 
zit unterſuchen, die unter dem Namen 
nlichkeiten Artiker veröffentlichen, die gar nicht von dieſen 

PPerſonen geſchrieben ſind. 
Die Hawai⸗Flieger aufgegeben. Das Marineamt hat 

die Hoffuung aufgegeben, den Hawaiflieger aufzufinden. 
Zwar ſoll nochmals eine große Streife vorgenommen wer⸗ 
oͤen; einen Erfolg verſpricht man ſich aber nicht mehr da⸗ 
von. Man glaubt vielmehr, daß das Flugzeug entweder 
ſofort unterging oder von der Strömung an der Hawai⸗ 
gruppe vorbeigetrieben wurde. 

Ein japaniſcher Dampfer geſanken. 

moia von einem Taſfun überraſcht und ging unter. neber 
das Schickſal der Befatzung iſt noch nichts bekannt, man 

gegangen iſt. 

über Temesvar und Wibddin an. Das Flngzeug iſt für die 
türkiſche Regiernnga beſtimmt und befindet ſich auf dem Wege 
nach Angora. 

Cholera in Jokohamag. Wie aus Tykio berichtet wird, 

den. Die Krankheit verbreitet ſich, wie es in dem Tele⸗   fälle gemeldet worden. 
    

————2222— 
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Backkischhut V. ů 

aus Silkina, kleidsame Form, mit Tei—- — 
kopt in modernen Farbden ů* 

     

  

Stangenreiher. 12 Cualitöt. ca. 
m lan „Schratz und welf 

       

      

   

   
ů Dameniilahut 75 

ů ů Kleine ſeschie Form, gatniert, schöne — 
Farben 
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Lamt, elegamie Form, 
Goldgarnitur. 

Elogante ä Taubes 6 76 
modern arben 

zu errichten. Dieſe Den Beatchern ders wird rund 103 000 

wohl unter norweaiſcher Flagge aber mit italieniſchem Per⸗ 

von 77 bis 105 Kilometer in der Stunde geben und hat einen 

hervorragender Per⸗ 

Der tapaniſche 
Dampfer „Yſhima Marn“ murde zwiſchen Japan und For⸗ 

nimmt iedoch an, daß das Schiff mit Mann und Maus unter⸗ 

Ein deutſches. Flugzeng für die Türkel. In Softa kam ö 
ein Junkersflugzeug nach vierſtündigem Flug aus Budapeſt 

ſind in Jokohoma eine Anzahl Cholerafälle bekanntgewor⸗ 

gramm heißt, langſam aber ſtetig: bisher ſind 50 Cholera⸗ 

    
    

   



  

   

  

   

   
    
Ueber allen Gipfeln 
steht unsere Lalatungfihinkeit 

l. Ammnie E 
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Größtee Huus am Platse Telerbes 1200 

rLamben - ümen Nelerelproculte : la Frisdmlch ——— 
„ Große Mühle Wintergarten: Tanz-Palals — LES 

Elegantes Weinrestaurant — Fockingstube — „ 
Künstterspleie (Erstklassiges Kabareti) snommiertas 

X ——————— 

Bonbonniere MI IIIIV Mühlenfabrikate 

Größte und elefanteste Ber im Freistant 

  

— Solinger Enbeatecke 
Puar von 1-0 & n 

O. Haueisen 4 Cg, Danzig — 
Stadigraben 10, Tei. 485-Longgasse 7l. Vel. 3185 Eigene elelctrische 

Konditorei und Caſe ea . 
Verkanl von Schokolsden, Koufftüren und Grob Schleiferei 
Marzipan. Angenehmer Auſenthalt à voll- — ů 

ständig neu eingerichteten Räumen Feine Bürst en 

    Möbel jeder Art 
wie Schränke, Tische. Stühle, Sotas usw. 
llefert auch gegen Teilzahlung. sehr billig 

Möbelhaus Davld 
Breitgease 32 

  

    
    
    
       

       

    

   

     
  

     

      

    

  

   

    

Billige Preise! 
H. Friedländer 22 ARTUHURE JUCRKSCON 

Ferveyr. Pi. tadt 49 F⸗ . 1894 Hohrerct3 Telephon 3828 EWaALlD VETTER ——————— Serr 
Besssbelläsarsfetesan/ Crele- Nachf. Kurt Moritz — — un⸗ — 

peziel.: leictung ioder ů 1n, Tascherhmpen. en 

Laxerin ellen Artkeiv / Lagerbesuch lohnend Breitgasse Nr. 6. Telefon 8048, 804 DS——————— 
      

  

   TürülefelneHUche aeder I. Forell & C0. 
  

  

    
      

  

  

   

     
   

  

    

   

  

      

  

      
      

   

    

   

Loste-Lateleselg der Wert auf ein gutes Bier legt, Danzig, Heilige-Geist-Gasse 14-16 
L Telephon 3270, 3570 

Hostz-Tafelsenf t Fi‚i D Kt peris. 11 Rue des Patites· Ecumes 

DEEEELLUUU die beliebten * 

au bezieben durch aämt- Großhandlung 

Den. —— Wa 23 EI — re für Kurzwaren, Besatzartikel 

Schftie Trikotagen u. Strumpfwaren 
Hell, Märzen, Export, Porter, 

Malz, Weißbier * 

Llerbrauerel 5enhard Waas Conetgsge c. becuemele Errubeesäcabei 
für den Freistast und Polen. Lagerbesuch 

El. 870 DANZIG Lel. 870 Stets lohnend. täglich Engang von Neubeiten 

    

Otto Goetz Nachf. 
Genußmittel-Fabrik 

Hassüh. Harxt 4%3 - Femmmf 3438, 5u12 

BEMSIMNGEFR & Cso. 
Danzig, Münchengasse Nr. 4-6 
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von Senator GERTH 

Textilwaren — 
mrorr — roer Eerr 

1 Verwster von s. EEnamen, engen Ee Lenearenes, Mu. 8-          

   

  

      

         
        

ö — Erbsen ö Danzige æEssigsprit- u. Mostrichiabril 

üPie R. Hafike & C0. ff-Acrere, Laglien HHafike-Essig —.— [Hanhle-Hostrich 
Kapelle Charton ———— 
Eüees sSMinene Ober- und Unterleder 

* x Atent uun raben Peen —— BORG- Zigaretten   

  

Pnanz 80S5 ——— U0 E bevorzugt der Kenn Prna Snaises und Eehru 2 ————— Ol. 1604 barsas u der Keaner 

Buchdruckerei u. Buchhandlung J Gehl & Co, 
Anſertigung sämllicher Druclsaqqfn in Rotations- und FEchdrucdt 

Am „ Spendhau⸗ 6 ö ö ö — Paradüesgnsse 32  



Semergecheballeftes 12. Vohslkes 

Der Seeleuteſtreih in England. 
(Von unſerem Londoner Korreſpondenten.) 

Der Streik britiſcher Seeleute, der ſchon vor einigen Wochen begonnen hat und mehrmals bereits zuſammenzu⸗ brechen ſchien, hat in den jüngſten Tagen eine nnerwartete Lebensfähigkeit bewieſen. In verſchiedenen britiſchen Häfen, ün Auſtralien, in Südafrika ſind Schiſfe anjgehalten, und es bat den. Auſchein, als ob der ſchon zu verſchiedenen Malen totgelagte Streik noch weitere Kreiſe ziehen würde. Eine gerechte Beurteilung iſt in dieſem Fall außervrdentlich 
ſchwer, da in dieſem Streik Gewerkſchaft gegen Gewerkſchaft ſteht, das heißt, weil der Streik von dem großen Verband der Seeleute und Heizer (National Sailors und Fireman 
Union) nicht auerkaunt wird, während eine zweite, kleinere Gewerkſchaft. der Vereinigte Seeleute⸗Verband (Amalga⸗ 
meted Marine Workers Union), die eine große Anzahl von Seeleuten in ihrem Rahmen organiſiert hat, den Streik 
autoriſierte und entſchloſſen zu ſein ſcheint, ihn um jeden 
Preis weiterzutreiben. Aus dieter Feſtſtellung geht bereits hervor, daß wir es hier mit der bedanernswerten Tatſache 
zweier rivaliſiernden Gewerkſchaften zu tun haben, die in 
ihrer Führung nicht nur unabhängig, ſondern ſogar im 
Gegenſatz zu einander vorgehen. 

Eine objektive Beurteilung der Vorgänge iſt ohne die 
Kenntnis der Vorgeſchichte des Streiks nicht möglich. Der 
„National Maritime Board“, eine Art von Kommiſſion, die 
von den Schiffsunternehmern und Gewerkſchaften der See⸗ 
leute und verwandten Berufe zum Mittler bei allen Fragen, die Löhne und Arbeitsbedingungen betreffen, beſtellt worden 
iſt. hatte im vorigen Jahre eine Erhöhung der Löhne und 
Gehälter der Seeleute um 1 Pfund Sterling pro Monat be⸗ 
ſchloſfen, eine Reglung, der die Unternehmer nach ihrer 
eigenen Darſtellung ſeinerzeit lediglich in der Huffnung auf 
eine günſtigere Konjunktur zugeſtimmt haben. Am 3. Juli 
dieſes Jahres beſchlon dieſe gemeinſame Kommiſſion der 
Unternehmer und Gewerkſchaftsvertreter, angeſichts der an⸗ 
dauernden ungünſtigen Koninnktur die im vorigen Jahre 
vorgenommene Erhöhung wieder zu ſtreichen. Die Seeleute 
waren bei dieſer Entſchlietzung durch den Verband der See⸗ 
leute und Heizer vertreten. Die Gewerkſchaftsvertreter 
legten den Beſchluß der geminſamen Kommiſſivn ihrer Ge⸗ 
werkſchaft und einer Reihe verwandter Verbände vor, die 
fämtlich angeſichts der augenblicklichen Sitnation der briti⸗ 
ſchen Schiffahrt das Abkommen ihrer Vertreter in der Kom⸗ 
miſſion ratifizierten. Unter den Gewerkſchaften, denen das 
Abkommen vorgelegen hat, befand ſich allerdings der „Ver⸗ 
einigte Seeleuteverband“ (Amalgameted Marine Workers 
Union! nicht, der wenn auch von geringerer Bedeutung als 
der Verband der Seeleute und Heizer, dennoch einen gewiſſen 
Prozentſatz britiſcher Seeleute einſchliẽtzt. Das Abkommen 
iſt alſjo von einem Teil der Seeleute angenommen von 
einem anderen nicht akzeptiert worden. 

Als ſich nun, was bei jeder Lohnhe⸗abſctnna ſeloſtver⸗ 
ſtändlich iſt, in den Reiben Ler betev⸗tenen Seetente eine 
gewiſſe Mißſtimmung bemerkbar machte, wurde, nach be⸗ 
kannten Muſtern, dieſe Gärung von Elementen, die außer⸗ 
halb der aroßen Gewerkſchaft ſtanden, beuutzt, um einen in⸗ 
pffiziellen Streik zu chüren. Die Agitatlon barte zum Tcil 
Erfolg, und in Auſtralien, Neuſeeland und Eübdafrika 
flackerte auf einzelnen in ben Häfen liegenden britiſchen 
Scheffen Streikbewegungen auf, die ſchließlich auch nach Eng⸗ 
land felbſt übergeiffen. Als es ſo weit war, entſchloß ſich 
der oben erwäbnte Vereinigte Seeleute⸗Verband, deſſen 
fühcenber Kopf'der ehemalige Bergbauminiſter im Labinett 
Mäcbönald und tetzige Sekretär des Verbandes, E. Shin⸗ 
well, ift den inoffiziellen Streik zu autoriſieren. Seine 
Agitation iſt demgemäß auf eine Erweitevung des Streiks 
gerichtet, während der Verband der Seeleute und Heizer alle 
Energie einfetzt. um ſeine Mitglieder von der Notwendig⸗ 
keit einer Durchführung der Verabredung vom 3. Juli zu 
überzeugen. 
„Die Rivalität der beiden Gewerkſchaften hat damit ihren 

Gipfel erreicht. Der Verband der Seeleute und Heißzer er⸗ 
klärt in éiner Mitteilung an die Oeffentlichkeit, daß der 
Streik wild iſt und „aus volitiſchen Gründen von der (kom⸗ 
muniſtiſchen) Minderbeitsbewegung der Kommuniſtiſchen 
Partei und der 3. Internationale geſchürt“ worden ſei. 
Denrgegenſiber erklärt der Führer der Vereinigten See⸗ 
leute. E Shinwell, empathiſch, daß er weder in der Ver⸗ 
gangenbeit noch jetzt irgend etwas mit Kommunismus zu 
tun gehbabt habe und entſchloſſen ſei, alle Hilksmittel der Ge⸗ 
werkſchaft gegen die drohende Lohnherabſekung einzuſetzen. 
Zwiſchen den Zeilen geht aus dieſen Ausführungen ſchon 
bervor, was bier in gewerkſchaftlichen Kreiſen allgemein be⸗ 
kannt und auch öffentlich beſprochen wurde. daß hinter dieſem 
Kampf verſönliche Gegnerſchaft des auf dem äußerſten 
rechten Flügel der Gewerkſchaft der Seeleute und Heizer 
ſtehenden Hauvelock Wilſon und dem auf dem linken Klügel 
ſteßenden Shinwell eine bedeutende Rolle ſpielt. Es ver⸗ 
dient aber immerhin bemerkt zu werden, daß felbſt ein ſo 
kühler und ruhiger Beobachter wie Brailsford, in der 
jüngſten Nummer des von ihm herausgegebenen „New 
Seader“, des offigiellen⸗Organs der 58P., ſich auf die Seite 
der Marinearbeiter ſtellt und darauf hinweiſt, daß die Ge⸗ 

    

   

        

  

  

werkſchaft der Seeleute und Heiset für ihren Füßrer Häve⸗ 
lock Wilſon, gegen den ſich in der geſamten organiſierten 
Arbeiterſchaft längſt etne tieſe Mißſtimmung bemerkbar 
mache, „ron den Unternehmern rekrutlert“ worden ſei. 
„Wie dem auch ſei, der Stretk iſt, in der Form, wie er ge⸗ fübrt wird, nicht nur wegen der beichämenden Talſache ſich 

gegenſeitia bekämpfender Gewerkſchaften unerfreulich, er iſt 
auch geeignet. der Sache der Gewerlſchajten ſeibſt uneud⸗ 
lichen Schäͤden zuzuſügen. Die wachiende Gewerkſchafts⸗ 
feindſchaft in vielen Blättern, die ſich bisher der Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung, gegenüber einer gewiſſen Neitralität 
fleißigt haben. kann als charakteriſtiſches Zeitchen hierf 
gebucht werden. Der Streik iſt ſchrießlich, ganz abgefeh 
von der Prognoſe, die mon tam wogen der ⸗ plitterung 

d ſtellen müſſen, unerfreuiich. weil er eins unnötige, ja 
gefährliche Erbitterung unter Proletariern, unter' den Ar⸗ 
beitern eines Gewerbes, ſchaffen muß. Man wird die 
Sinndeutung, die einige kommuntſtiiche Blätter den Vor⸗ 
gäugen gegeben haben, die Charakterifierung der ganzen 
Streikbewegung als „Bolſchewismus“, gewiß nur mit uller 
nötigen Skepfis aufnehmen, denn was wäre der engliſchen 
konſervativen Preſſe ſeit einigen Monaten nicht Bolſche⸗ 
wismus, was nur irgendmic nach einer Arbeiterfordernng 
ausſieht! Aber man wird doch nicht verkennen dürſen, daß 
auf dem durch ſolchc Vorgänge wie dieſe geſchaffenen Boden 
die zweideutige Tätigkeit gewiſſer halbkommuniſtiſcher und 
ganökommuniftiſcher Organiſationen am beſten gedeiht. 

Die britiſche Gewerkſchaftsbewegung rüſtet ſich in dieſen 
Tagen zu ihrem s5?. Jahreskongreß, der am 7. September 
in Scarborpnah beginnt. Unter den zahlreichen Reſolu⸗ 
tionen, die ihm vorliegen, ſtehen diejenigen im Vordergrund, 
die 5 Stärkung der Macht der Exekutive wünſchen, um 
die Einhelt der britiſchen Gewerkſchaftsbeiwegung im Angriff 
und in der Defenſive zu ſichern. Außerdem liegen eine Reihe 
von Anträgen vor, die auf eine energiſche Zuſammenlegung 
der heute noch nach zwölfhundert zählenden, voneinander 
mehr oder minder unabhängigen Gewerkſchaften drängen. 
Auch dieſer jüngſte Streif zeigt, wie dringend notwendig es 
iſi, daß mit dieſen jahrzehntealten Fordernungen endlich ernſt 
gemucht wird und dem beſchämenden Zuſtand rivaliſierender 
Cewerkſchaften im gleichen Gewerbe und der völligen Hilf⸗ 
loſigkeit der Geſamtexekutive gegenüber ſolchen Vorkomm⸗ 
niſſen ſp bald als möglich ein Ende bereitet wird. Im In⸗ 
tereſſe-der einzeknen Arbeitergruppen ſelbſt, aber nicht nur 
in ihrem, ſpndern um des Anſehens der internationalen 
Gewerkſchaftsbewegung ſelbſt willen. 

      
   

  

„ Der Streik der Kölner Hafenarbeiter dauert an. Die 
Situation iſt äußerſt kritiſch geworden, da die chriſtlichen 
Gewerkſchaften die Streikbewegung von vornherein ſabotier⸗ 
ten. Während die freien Gewerkſchaften eine 30prozentige 
Lohnerhöbung forderten, beſchränkten ſich die chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften auf 10 Prozent und nahmen den Schiedsſpruch 
au, der nur 6 Prozent bewilligt. Die freien Hafenarbeiter 
ſind alſo ganz auf ſich ſelbſt angewieſen. Es iſt deshalb in 
Ausſicht genommen, zur Verbreiterung der Kampffront auch 
die der Spediteurvereinigung angeſchloſfenen Landbetriebe 
zu beſtreiken. 

Der enaliſche Gewerkſchaftskongreß. Der Gewerkſchafts⸗ 
kongreß hat beſchloſſen, Eſperanto als amtliche Sprache 

   
im internationalen Verkehr einzuführen. Der Ver⸗ 
treter der ruſſiſchen Gewerkſchaft, Tomſki, erklärte, 
die ruſſiſche Arbeiterſchaft erhoffe von dem Kongreß 

  

eine weitere Befeſtigung der Freundſchaft zwiſchen den ar⸗ 
beitenden Klaſſen der beiden Länder. Der Fortſchritt unier 
der Sopietherrſchaft ſei nicht ſo raſch geweſen, als man hätte 
wünſchen können. Aber es habe ſich gezeigt, daß einfache Ar⸗ 
beiter und Bauern mit Erfolg die Leitung des Staates über⸗ 
nebmen könnten. 

Proteſtſtreik der öſterreichſſchen Beamten. Der Ber Aus⸗ 
ſchuß der Staatsbeamten beſtätigte den Beſchluß, hente, Don⸗ 
nerstag, in einen dreiſtündigen Demonſtrativnsſtreik zu⸗ 
gunſten einer Gehaltserhöhung einzutreten. Die Polizei⸗ 
Derbeten. hat ihren Beamten die Teilnahme an dieſer Aktion 
verboten. 

Der Lohnkampf in der chemiſchen Juduſtrie Sachſens iſt 
beendet. Es wurde ein Schiedsgericht gebildet, das einen 
verbindlichen Schiedsſyruch fällte. Der Schiedsſpruch ſieht 
eine Erhöhung der Löhne von 64 auf 71 Pfennig und eine 
Dauer bis 27. Januar 1926 vor. Die Arbeit wurde ſofort 
wieder aufgenommen. 

Der Buchdruckenſtreik in Belgien. Die Schlichtungsver⸗ 
handlungen im belaiſchen Arbeitsminiſterium zwiſchen den 
Vertretern der ſtreikenden Buchdrucker und den Arbeit⸗ 
gebern ſind ergebnislos verlaufen. Der Streik dauert 
bereits ſechs Wochen. 

Dio Bankbeamten in Frankreich ſtreiken weiter. Die 
Verhandlungen, die der franzöſiſche Arbeitsminiſter zur 
Beileguitg des Streiks eingeleitet hatte, wurden am Diens⸗ 
tag unterbrochen. Die Bankangeſtellten haben daraufhin ein⸗ 
itimmig beſchlvjfen, den Streik fortzuſetzen. Um die Bei⸗ 
legung des Streiks, der nun ſchon acht Wuchen dauert, zu 
erreichen, beabſichtigt der Arbaitsminiſter ein Schiedsaericht 
zuſammenzubernfen. Unter Vorſitz eines Vertreters der 
Regieruna ſoll ihm je ein Vertreter der Augeſtellten und der 
Bankleitungen angehören. Es erſcheint aber zweifelhaft. ob 
die Bankleitungen auf dieſen Vorſchlag eingehen werden, 
nachdem ſie bisher einen Schiedsſpruch abgelehnt haben. 

   

  

  

Afhl für Obdachloſe. 
Durch Schucegeitöver und Külte getrieben, ſchieven ſie ſich 

hinein in den ſtinkigen Kaſten. Der Schueeſturm heult im 
Kamin und die Flammen aurgeln den Sateriloff wie 
Schnaps. Uieber der Ausͤchanktheke flackert wie eine tuber⸗ 
kulöfe Lunge der zerriſſeue Glühſtrumpf. Fromme Bibel⸗ 
ſprüche voll Fliegendreck und alte Kaiſerbilder voll Spinnen⸗ 
geweben. 

Auf den ſchmaleu Bänken drücken ſich die Obdachloſen 
wärmend aueinander. Geſichter, dahinein Elend und Ver⸗ 
zweiflung, Not und Schande tiefe Linien zog. Wie Steine 
liegen ſié um die Tiſche und ſtarren, Elend wiederkäuend, 
würgend vor ſich hin. öů 

Was ſollten ſie ſich auch ſagen? — Arbeit iſt nicht mehr. 
Neue Gruppen drängen ſich hinein. Kräftige Geſtalten, 

denen der Schnee Arbeit gab. Menſchen, durch aller Herren 
Länder gewalzt. Einſtmals hungria nach Elück, heute zer⸗ 
malmt von Daſeln, lnufen ſie ſich wund wie die Wölfe, heiß⸗ 
bungrig ſtürzen ſie ſich auf eine Arbeit, die einer dem anderen 
zlt entreißen ſucht. Da ſind Polen, die ſeinerzeit nicht gegen 
die Bolſchewiki kämpfen wollten, ihrer Heimatſprache treu. 
Breitbeinige Seeleute, zu Landratten verdammt. Da find 
Bauernburſchen, deren Väter die Aecker für lumpiges Geld 
eintauſchten und auf deren Weizenboden heute Schwielen 
Und Flüche wachſen und Fabriken qualmen und lärmen. 
Kaukaſier, zurückgeblieben aus Gejaugenſchaft mit kühnen 
Naſen und kalten Angen. Tſchechen mit rotzigem Kinn. 
Ziegelbäcker von der Elbe. Wolga⸗ und Rheinflößer. Eng⸗ 
brüſtige Techniker und bleiche Bäckergefellen. Heute ver⸗ 
brüdert zu gleicher Not. Woher die Not? — Nicht einer 
fragt danach, weil die Zähne die Not mit dem Brote zer⸗ 
malmen, weil ihr Magen nur die Spanne von heute bis 
morgen keunt. Sie ſetzen ihrer Verdammnis Gleichgültig⸗ 
keit entgegen, als ſehlte ihnen die Brücke vom Darm zum 
Hirn. Sie wiſſen nicht, daß iedes Tier ſeine Höhle, ſein 
Lager, ſeinen Schlupſwinkel hat. Sie wiſſen nicht mehr, daß 
ſie fünf Jahre für die Intereſſen ihrer Feldherren kämpften 
und nun nichts baben, nicht einmal Licht und Luft. Wiſſen 
ſie nicht, datz ſie ohne Haus und ohne Stätte umherirren, 
Weiber und Kinder dem gleichen Verderben preisgegeben? 
—— Wiſſen ſie nicht, daß die Feldherren ſie betrogen, als die 
Aufforderung erging, ihre Heiligtümer gegen die Feinde zu 
verteidigen. Wer hutte einen väterlichen Herd aufzuweiſen? 
— Empfanden ſie nicht, daß ſie für den Reichtum und die 
Schwelgerei anderer ihr Blut vergoſſen und in uoch tieferes 
Verderben gingen? — Wo ſind die Heiligtümer, zu deren 
Verteidigung die weldherren aufriefen? — 

Bröt, Speck. Butter. Wurſt und Meſſer klatſchen auf die 
Tiſche. Schueiden. mahleu, kauen, ichmatzen und Mäuler 
wiſchen krönt den Tag derer, die auf der Straße eide 
Schaufel ergatterten. Erit dreimal ſaltgefreſſen und es 
bleibt ja noch Geld für die Huren, denn das Geld iſt rund, 
rund wie die Weiberarme. Biergläſer knallen auf die Tiſche, 
halbe Zigaretten ſprühen gegen die Wand. Und am Ein⸗ 
gang und im Flur ſtehen Mädchen und ſummen: „Taler, 
Taler, du mußtt wandern, von dem einen Ort zum andern! 
Das war ſchön! Das war ſchön! Das war herrlich anzu⸗ 
ehn!“ 

‚ Dann kommen Gelenke in die ſteinernen Klötze auf den 
Bäuken, ſie ſpringen nach halben Zigaretten und Brot⸗ 
Uruſten. nach Syeckichwarten und Wurſtreſten. Die ge⸗ 
jättiaten Leiber kriegen Mut und die Tiſche krachen unter 
den Fauſtſchlägen. derweil die gelenkig gewordenen Klötze 
um Tiſche und Bänke kriechen und im Dunkeln die Brocken 
haſchen, ehe die Mäuſe ſie weggeichnappt haben. Gruppen 
verſchwinden in die Nacht. Eine und mehrere dunkle Ge⸗ 
ſtalten, den Hut tief in die Augen und den Kragen bis an 
die Naſe, ſchieben ſich heraus. Einkachere Werkzenge als 
Schaufel und Beſen ſind Dietrich und Zange. — Gebtetet 
der Herbergsvater Feierabend. dann ſchnarcht bald das 
Elend und zeigt die Not ſchwere Phantaſien, 

— C. P. Hiesgen. 

Die „aufreizenden“ Arbeiterdichtungen. 
Die deutſche Juſtiz ſcheint neuerdings mit allem Raffine⸗ 

ment gegen Arbeiterdichtungen vorgehen zu wollen. Die 
Fälle Becher und Gärtner beweiſen das bereits. Nenerdings 
hat das Amtsgericht Berli öneberg ein Verfahren 
wegen öffeutlicher Anreiaung zu Gewalttätialeiten und Un⸗ 
gehorſam agegen die Geſetze, gegen den jugendlichen Arbei⸗ 
terdichter Kläber wegen deſſen Schrift „Barrikaden an der 
Ruhr“, Erzäblungen aus den Kämpfen des Ruhrprole⸗ 
tariats, einaeleitet. — 

Die Schrift erzählt in eindringlicher Weiſe ohne über⸗ 
triebene Nathetik gewiſſe Kamviſzenen aus der Zeit, in der 
das Ruhrproletarjat gegen die zu Kapp überſchwenkende 
Reichswehr die Waffen ergrifien batte. Die Skizzen ſind 
künſtleriſch durchaearbeitet und haben hohes Niveau. U. a. 
beſtätiat den literoriſchen Wert der Arbeit: Gerbart Haupt⸗ 
mann. Hermann Heſfe, Käthe Kollwitz, Thomas und Hein⸗ 
rich Mann. — 

Es iſt eine höchſt merkwürdiae juriſtiſche Fiktion an⸗ 
zunehmen, daß durch die künſtleriſche Darſtellunga von Auf⸗ 
ſtänden und Revolten aus der Gegenwart und der Ver⸗ 
gangenheit ein beſtimmter Perſonenkreis zu Blyttaten auf⸗ 
gereizt wird. Ebenſo nubaltbar mie die vechtlichen Unter⸗ 
lagen dieſes Vorgehens iſt die volitiſche. Denn eine ſcharfe 
Kritik ſozialer Zuſtände braucht keineswegs als „Aufrei⸗ 
zuna zum Klaſſenkampf“ in kriminellen Sinn bewertet zu 
werden. 

    

   

   

   

  

euen Meriegunv Meiöes Mäughrschäßs Dich Maripbouß 
beabsichtige ich, mein biesiges ganz enormes Lager in den neuesten, allerfeinsten 

Herren- und 
trestlos zu räumen. 

ü gtenteil bis Weit hinter den Einkaufspreis zurückgesetzt. In Anbetracht dessen sind meine Preise grõ 

Es werden sämtliche Waren ohne Rücksicht aut den Einkautswert zu jedem 
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Damenstoifen 

üÜüberhaupt nur annehmbaren Preise 

  

abgesetat und bietet sich somit jedermann die beste Gelegenheit, Seinen Winterbedarf Zu beispiellos billigen Preisen einzudecken. 
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Die Elektrotechniher⸗Tagung beendet. 
Eine Beſichtigung des Radannekraftwerkes. 

Geſtern nachmittag unternahmen die in Danzig zu Gaſt 
weilenden Eleltrotechniker, ſoweit ſie nicht durch Fachvor⸗ 
träge davon abgehalten wurden, einen Nusflug nach dem 
neuen Radaunekraftwerk. Ein Extrazug beförderte die an⸗. 
300 Perſonen zählende Geſellſchaft nach Kahlbude, von wos 
aus ein Marſch von etwa zwei Stunden die Teilnehmer 
nach den Anlagen des Kraſtwerkes führte. Die Boſichtigung 
fand bei den Fachleuten reges Intereſſe. Im Hof des Kraft⸗ 
werks Treſeberg ſand man ſich zu einer Kafſeetafel zuſam⸗ 
men und verbrachte hier noch zwei gemütliche Stunden. 
Abends um 77½ Ubr laugte man in Danzig wieder an. 

Abends verſammelten ſich die Gäſte zu einem Abſchieds⸗ 
abend im Artushof und im Ratsweinkeller Bei künſtleri⸗ 
ſchen Vorträgen, die von den Herren Brückel und Klie⸗ 
wer vom Danziger Stadttheater und Frau Cäzich y beſchickt 
murden, blieb man bis ſpät in die Nacht beiſammen. 

Heute ſind die Elektrotechniker bereits nach-Marienburn- 
abgereiſt. wo eine Beſichtinung der Burg vorgenommen wer⸗ 
den ſoll. Von da aus begeben ſie ſich wieder in ihre Heimat. 
— Die Elektrotechnikertagung bat jvmit ihren albſchluß ge⸗ 
funden. Sie hat ihre Arbeit in Danzig zu einem erfolg⸗ 
reichen Abſchluß gebracht „— ů 

Riſſe im Meſſehaus. 
Der Danziger Vertreter, des „Fluſtroywanß Kurjer 

Codzienny“ in Krakau, drahtete ſeinem Blatte vor ei: gen 
Tagen die Nachricht. daß die Wände der neuen Meſſehalle 
Technik zu platzen beainnen, und dan dies kein Beweis ſei 
für die Erbabenheit der deutſchen Technik und für die Ge⸗ 
wiſſenhaftic keil der deutſchen Techniker. Das Blatt ver⸗ 
öffentlicht dieſe Auslaſiung mit der Ueberſchrift „Ein aroßer 
baulich⸗volitiſcher Skandal in Dan-in“. Die koftſpielige 
techniſche Halle fän ſchun nach zwei Wochen zuſammen. 

„Dieſe phautaſtiſche Meldung geht. wie uns die Meſſe⸗ 
Leitung mitteift auf ſolgende unbedenjame Feſtſteunngen 
zurck. Vor einigen Wochen Leigten ſich an der Weitfront 
der Halle zwei gcringiügaic Riſſe, die. infolge. einer kleinen 
Senkuna eines Fundamentes entkauden ſind. Die Miſſe 
baben den Umfang von wenigen Millimetern. Die Ban⸗ 
fachve⸗ſtändigen haben ſoſort eine Unteriucung einascleitet 
und feſtaeſtellt, dak dieſe Riſſe ohne iade Bedentung für die 
Lebensdauer der Halle find. Die Meſſeleitung hat den Vor⸗ 
treter des „Aluyſtrowanin Kurier Erdziennn“ eingeladen. ſich 
durch eigenen Anaenſchein von dem Unſinn ſeiner Nachricht 
zu üiberzeugen, dazu jedoch eine Luve mitanbringen., damit 
er ſelbſt die Riſſe. die den nach ſeiner Meinnna unmittel⸗ 
bar bevorſtehenden Einſturs der' Halle herbeifüßhren, feſt⸗ 
ſtellen kann. ů — 

Es bleiht immerbin Ledaucli duß der koſtſwielige Bau 
lo ſchnell Mängel aufweiſt. Wenun ſie auch noch ſo gering⸗ 
fügiger Natur ſind ſe wäre doch no.d natwendia feſtzu⸗ 
ſtellen. ob hier nicht ein Verſckulden der bauausführenden 
Firmen vorlieat ů 

Musloinna ber Geichworenen. 
Am 5. Oktober beginnt die nächſte Schwurgerichtszeit 

unter dem Vorſitz des Obergerichtsrat Dr Rumpf. Die Aus⸗ 
loſuna der Geſchworenen fand durch Landgerichtsdirektor 
Trunpner ſtatt. Als Geſchworene wurden ausgeloſt: 

Architekt Karl Art in Lanafuhr. Banksirektor Friedrich 
Bade in. Danzig. SchneidermeiſterPauf Beaſe in Danzig, 
Landwirt Jobannes Wiens in Küchwerder. Kaufmann Ernſt 
Baum in Danzia. Werkkübrer Franz Bahler in Danzig, 
Frau Dora Malitz in Zopppt. Gaſtwirt Karl Lenſer in 
Meiſterswalde. Steinſetzmeiſter Otto Bartſch in Danzig, 
Ehefrau Anni Krein in Mönchengrebin. Lehrerin Klara 
Betbke in Danzia, Werkmeiſter Mar Bertſchat in Langkuhr, 
Tiſchlermeiſter Franz Man in Zoppot. Stadtſekretär Herr⸗ 
mann Berliskt in Langfuhr, Arbeiter Friedrich Schwarz in 
Fürſtenau. Friſeur Friedrich Beyrau in Langſfuhr, Photo⸗ 
garavhß) Huap Beggerow in Danzig. Bollinſpektor Georg 
Albrecht in Langfuhr, Studienreferendarin Hedwig Bator in 
Langfubr. Kaufmann Wilhelm van Bergen in Langfuhr, 
Ehefrau Lina Claaßen in Müggenhahl. Schmied Franz Ber⸗ 
ganſki in Langfuhr. Arbeiter Johann Böttcher in Freien⸗ 
buben., Gaſtwirt Friedrich Beuſter in Dansig. Schloſſer Frie⸗ 
drich Beyer in Danzia Reaierunasoberinſnektor Hans Bah⸗ 
rendt in Langfuhr, Werkführer Michael Bieſchke in Lang⸗ 
fußr. Horbeſiterfrau Helene Enß in Letzkau, Eiſenbahn: 
arbeiter Wilbelm Saewe in Kalthof. Arbeiter Johann Kos⸗ 
lowſki in Klein⸗Leſewitz. — 

Zu dem Zwiſchenfall in Gdingen teilt uns das „Jugend⸗ 
werk“ mit, das im Hafen von Gdingen nicht das Deutſch⸗   

„Preſſe iſt weſentlich anders. 
haben mag, beabſichtidte oder unbeabſichtigte Provokatlonen 

landlied, ſondern das Volkslied „Es lebe der Schiitze frob 
und frei“ geſungen worden ſei. Außerdem noch andere 
Volkslleder, welcher Art, geht aus ber Zuſchrift jedoch nicht 
bervor. Den jungen Wandervögeln habe es ferngelegen. 
die Polen herauszufordern. Der Dampfer „Schwan“ ſei 
mittaas 1 Uhr in Gdingen angehalten worden, als er leer 
aus Hela zurückkam Die Darſtellung in der volniſchen 

Wie es ſich auch abgeſpielt 

ſind nicht geeinnet, ein nachbarliches Verhältnis zwiſchen 
Danzig und Polen berbeizuführen. 

Ein⸗Streit mit mnerwarteten Folgen. 
Vor dem Schöffengericht hatten ſich der Kaufmann W. Z., 

deſſen Ehefrau und der Mützenfabrikant M. wegen Pfand⸗ 
bruch. Nötiaung und gemeinichaſtlicher Körperverletzung 
zu verautworten. Es handelte ſich dabei um einen Streit, 
deſſen unmittelbare, wenn auch unbeabſichtigte Folge den 
Tod eines Meuſchen herbeiführte. 

In einem Hauſe der Tobiasgaſſe betriebh M. eine 
Müßenſabrik. Äis er in Zahlungsſchwierigkeiten geriet, 

  

»traten Z. und deſſen Fran bei ſeinen Gläubigern gegen Ver⸗ 
pfändung des Stofflagers für M. ein. Mitte Februar er⸗ 
ſchienen daun die S ſchen Eheleute in Begleitung eines 
ſchaßten Schäferhundes und eines Fuhrwerkts. um die 
Stoffe abzubholen. Der Hausmirt, Rentier S. ſah dadurch. 
einen Mietsreſt des M. im Betrage von 551 Gulden ge⸗ 
fährdet und verſuchte die Abfuhr der Stoffe zu nerhindern, 
wobei er u. g. eine Stoffrolle, die ein junger Menſch die 
Treyye binabtrua. dieſem von der Schulter nahm, nachdem 
es ſchon vorhex zwiſchen S. und den Z.ſchen Eheleuten zu 

freinem heſtiaen Streit gekommen war. 
Bei dem Streit auf der Treppe ſprang der Hund auf S. 

Zu. der ſchwer berzleidend war und kniff ihn in den Arm. 
Der iunge Miinn vackte das Tier am Halsband und riß es 
zurück. S. jedoch war über den Anaxiff des Hundes in ſo 
große Erreaung aeraten, daß er zu Baoden ſank und bald 
darauf einem Herſſchlag erlag. — Die Anagekkagten hielten 
ſich nüter den aeſchilderten Umſtänden für Berechtiat. die 
Stofſß fortſchaifen zu laſſen, an die S. kein Pfandrecht ae⸗ 
habt ß⸗he. da ⸗dic. Miete Kisher bezahrt wurden ſei. Der 
Gerichtsinf erblickte iedach in dem Nerhalten der Ange⸗ 
(laaten cinan Bruch des Pfiandrects und in dem Ver⸗ 
KEalteu, der Kßelente Z. dem Hoyswirt gegevüber durch das 
Nitführen des Hundes und die gegen iln ausgeſtoßene 
Drobunna auch, eine Nötiguna, und verurteilte das Ebevaar 
Z. unter Kreiprechung der durch den Hund geſchebenen 
Körpernerletzuna zu ie 300 Gilden Geldſtrafe, M. wegen 
Pfandbruchs zu 150 Gulden Geldſtrafe. 

Das Ausland aur der Danziger Meſſe. 
Nuach ben bisber beim Meſſeamt vorliegenden Anmel⸗ 

zunaen werden Tirmen aus ſolgenden Stagten an der Meſſe 
ſich beteiligen: Freiſtaat Danzio. Volen. Deutſchland. Ruß⸗ 
land. Deſterreich. Ungarn Tſchechaſlumakei, Belgien, Frank⸗ 
reich Enaland und vorausſichtlich Bulgarien, Türkei und 
Gricchenland. 

Die zur eit auf der Hamburaer Meſſe befindliche 
ariechiſche Kollektivausſtelluna ſoll nach Danzig 
überführt werden, wenn die Zeit es geſtattet. 

Nie Obſtichan — auch Einhumsgelegenheit. 
Die Obſtſchau, die im Rahmen des Danziger Land⸗ 

maſchinenmarktes vom 21. bis 27.0 September ſtattfindet. 

  

wird nvon dem Bienenzucht⸗ und Obſtbauverein Barrenbof 
und Altes Sqiloß durchgeführt. Die Plätze auf der Meſſe 
ſind bereits feſtaeleat-und ſo, gewählt, daß noch eine Er⸗ 
meiterung durchgeführt werden kann. In der Näbe der 
Obſtſchau bat auch der Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein 
der Freien Stadt Danzia ſeinen Ausſtellunasvylatz erhalten. 
Es werden von dieſem Verein alle Erzeugniſſe der Haus⸗ 
und Gartenwirtſchait und des ländlichen Hausfleines aus⸗ 
geſtellt. Die Obſtſchaun wird zu einem Obſtmarkt ausge⸗ 
hbaut, ſo dan der Nanaiger Büraerſchaft in den Tagen des 
Danziger Landmaſchinenmarktes Gelegenheit geboten iſt, im 
Gebiet der Freien Stadt Danzig erzeugtes Obſt für den 
Winterbedarf einaukaufen. 

Aus dem jabrenden Znae geſtttrat. Auf dex Strecke 
DanzigLangfuhr ſtürzte geſtern der Kaufmann Sapier⸗ 
ſtein wohnhaft Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 123. ans dem fahrenden 
aus Zoppot kommenden Vorortzug. Der Lokomotivführer 
eines aus Danzig kommenden Zuges bemerkte den Ver⸗ 
Aungliückten rechtzeitig auf den. Bahnaleis und brachte ihn 
im Geväckwaaen nach Danzig. wo er in das Städt. Kranken⸗ 
haus einneliefert wurde. Der Verunaliickte hat ſich ſchwere 
Koyfverletzungen zuaczogen. Die Urſache des Unfalls iſt 
bisber nicht feitgeſtellt worden. 
Sozialiftiſche Kinderaruppe Dauzig. Sonntag, Treffen 1 Uhr 
am Heumarkt. Ausflua nach Langfuhr.   

Arheiter-Sporti. 
Vom Arbeiterſport. 

Am kommenden Sonuntag findet die Eröffuung der Herbit⸗ 
runde für den hieſigen Bezirk der Freien Turnerſchaft ſtatt. 
Trotzdem einige Vereine ſich erſt ſpät gemeldet hatten, konn⸗ 

ten ſie duch noch bei der Zuſammenſtellung der Spiele berück⸗ 
ſichtigt werden. Der ergänzte Syſelplan ſoll den Obleuten 
der Vereine demnächſt zugehen. Es muß leider feſtgeſtellt 
werden, daß die Vereine ſich der Knaben- und Jugendgrup⸗ 
pen nicht in genügendem Maße annehmen. 

Flix Sonntag ſind folgende Sviele angeſetzt: 
Langſuhr (— Zoppotel in Langfuhr, Huſarenkaſerue, 

Rlihr nachmittags, Schiedsrichter: Shra; Heubnde 1— Gr.⸗ 
Walddorf J in Heubude, 3 Uhr nachmittags, Schiedsrichter: 
Bürgerwieſen. Auf dem Sportplatz Wallgaſſe: Knaben 
Dauzig 1 — Knaben Schibdlitz 1, 10 Uhr vormittags, Schieds⸗ 
richter: Ohra: Zoppot II — Ohra II, 11 Uhr vormittaas, 
Schiedsrichter: Sthidlitz; Jugend Nenfahrwaſſer — Schidlitz, 
1½% Uhr nachmittags, Schiedsrichter: Danzig; Danzig 11.— 
Neufahrwaſſer J, 3 Uhr nachmittags, Schiedsrichter: Schid⸗ 
litz. In der zweiten Klaſſe uoch auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗ 
Platz II, 9 ühr vormittags: Schidlitz II — Langfuhr II, 
Schiedsrichter: Ohra. 

Am Sonnabend auf dem Sporkplatz Wallgaſie, ab 5 Uhr: 
Trainingsſpiele der Jugend und III. Herreumanüſchaft. 

Eino Gründungsverſammlung des neuen Vereins auf der 
„Jungſtadt findet am Sonntag, um 3 Uhr nachmittags, im 
Lokalé Pauls, Schichangaſſe 20, ſtatt. Sonnabend früh 574 
Uhr, Treffpunkt der Städte⸗Mannſchaft und der teilnehmen⸗ 
den Sportgenoſſen am Hauptbahnhof für die Fahrt nach 
Königsberg. 

Begiun der Kaxtoffelernte. Seit dieſer Woche hat man auf 
den bäuerlichen Beſitzuugen der Danziger Höbe, früher als 
ſouſt, mit der Kartoffelernte begonnen, weil durch die vor⸗ 
zangegangene Dürre das Kraut größtenteils abgetryockuet iſt 
und ein Wachstum der Knollen jetzt weniger in Frage 
kommt. Die Ernte iſt, ſoweit es ſich ſchon jetzt überſehen 
läßt, in Menge und Beſchaffenheit nach auf Sand⸗ und Lehm⸗ 
boden recht ergiebig. Einiae Knollen baben auf ſchwerem 
Vyden durch vielen Niederſchläge ſchon gelitten. Au- 
hall(endes ſchänes tler iit zum Einbringen der Kartoffeln 
jetzt ſehr erwünſcht. 

Renovierung des „Löwenſchloſſes“ in Guteherberge. Das 
vom Senat als Altertumsdenkmal im Januar d. J. erſtan⸗ 
dene „Löwenſchloß“ wird im Auftrage des Senats durch den 
Baumei Ohra von Grund auf renoviert. Ein 
Krößeres Baugerüſt befindet ſich zur Zeit an der Weſt⸗ und 
Oftgiebelſeite, die wegen ihrer Baufälligkeit eingezuygen wer⸗ 
den. Ferner wird das gauze Pfannendach umgedeckt und die 
Balken und das Mauerwerk von anten in der alten Tonart 
uen angeſtrichen., ioy daß das merkwürdige Gebäude, das ſich 
durch ſeine fächſiſche Bauart und durch ſein bohes Alter aus⸗ 
zeichnet, an ſeinem früheren Gewande nichts einbüßen wird. 
Der Weſtgiebel wurde nach der Erbauungszeit des Löwen⸗ 
ſchloſſes. im 16. Jahrhundert, ſchon einmal, aber ſpäter, 
ernenert. 

  

  

     

   

  

  

Wesrterttandsnacrlch'en am 11. September 1925. 
Strom⸗Weichſel 9. 9. 10. 9.Graudenz.. 42.42 2,98 
Krakau ... JI,59 —1.60 [ Kurzebrack. .. 4-3,52 3,42 

9». 9. 10. 9.[Montauerſpitze . 3.18 ＋3.10 
Zawichoſtt .. 4.2.13 2,0[[Diecel... 3,37 ＋8.28 

9. 9. 10. 9. Dirſchau ... 43,33 3,24 
Warſchau ... J. 2.5 2,43 Einlage ... 2,68 2,76 

10. 9. 11.9.„[ Schiewenhorſt . ＋2,68 4-2,90 
Plock.... 42,05 I.90Nogat⸗Waſſerſt. 

10. 9. 11. 9. Schönau O. P. . . 6 40 4 6.24 
Thorrrn 2.86 4＋2,64 Galgenberg O. P. ＋4.72 4.60 
TFordeon 2,890 ＋0,00Neuhorſterbuſch . 2.24 ＋ 2, 26 
Culm . 22.92 ＋2.73 [ Anwachs.. , ＋, 
  

Amtliche Vörſen⸗Kotierungen. 
Danzig. 10. 9. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Kloty 0,90 Danziger Gulden 

I Dollar 5,25 Danziger Gulden 
Schech London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin. 10. 9. 25 

1Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,4 Billionen Mk. 

      

  

Verantwortlich für die Redaktion Fritz Weber. für 

Inſerate Anton Fooken, fämtlich in Danzig. 

  

Amſſiche Rekanntnachunger. 
Die Lieferung von 100 t Nettetaler Traß 

wird hiermit öffentlich ausgeſchrieben. Be⸗ 
dingungen ſind Pfefferſtadt 33/35, Mttelgebäude, 
Zimmer 21, oegen Erſtattung von 1.50 Gulden 
erhältlich. Eröffnung der Angebote 16. September, 
vorm. 10 Uhr. ebendort. Zimmer 21. 12¹;•5 

Städtiſches Kanälbanamt. 

  

  

    

  

   
   
     

   

  

  Tanz 
Anfang 8 Uhr. 

  

       
Ich bin Zzum Notar im Gebiete der 

Freien Stadt Danzig ernannt 

  

Café Derra 12. September: 

Ganinche züchteweneln Danzig u. Umgen. / 
  

    

  
     

  

Sonnabend. 

ö‚ SAutungeee! 
— u d 

Preisverteilung 
Freuncée u. Gönner 
herzl. wilkommen! 

** verl EE 
ů 2 Eudesr r?    
        

     

Dr. Bruno Loesdau: 
     

Kleiner zweirädriger Tanſche Stube unt 
   

Kredit. 
und bei Anzahlung die Ware 

Sofort mitl 

Herren-Anzüge 
Herren- u. Damen-Hñäntel! 
Hlostume 2: Hegenmäntel 

  

  

Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

—' — Tainſch. Mauger uc, Tyuuülll-ASmterrict 
Hl. (eeres Zimmer ſerteire W. Machglinſki, 
Angeb unter V40G1 O Dominikswall 12, Sou⸗ 

Hie Erved d. Nolkſtimme.terrain. —7 
—᷑̃ ——' — H . 

ü Perf. Hausſchneiderin 
cht empfiehlt ſich zur An⸗ 

   

      Unt in Oelmalerei a. Glas, fertigung von elegant. 

  

    Porzellan, 

Seide erteilt 
Samt urdſund einfacher Damen⸗ 

(9818kleider, Mäntel und 
Eliſe Woljl, Koſtüme ſowie Aende⸗ 

Holsmarkt Nr. 10. rungen jeder Art zu 
—. —ẽ̃ fpliden Preiſen. (9805 
Elegante und einfache Off. u. 4076 a. d. Exv. 

d. ſchnellſt. angefert. 

       

  

       

  

     
    

     

  

       

  

   

    

  

  

    

         

Aagen Kabinett m. in u ů „ Häſfeldamitp 10.2. Tr. Sämtl. Tövferarbeiten 

Rechtsanwait Er 155 G. eenr Sif unl 0 Laniiuer TeIaus ü Chaiſelongues, msgerühr * 16806 
Sr. Scharmachergasse xr. 8is — erie SD—————— é Lange Brücke bittie eu haben, Renge eeree — Femeprecher 16el isSchneiberrähmaſch. Frdl. möbl. Zimmer ü Polſterſachen hehg, Plütterei 

1 Weckapparat evtl., mit Penſion zu brodt, Ulmenweg 5. kann jede iunge Dame 

  

  mit 18 Gläſer billig vermieten (6823 
zu Lchnabe Sbr⸗ Wallgalle DDa, 2 Tr. I. 

Ar. 13. Möhl. Zunmer 

  

[durchaus gründl. vor⸗ 
mittags ſowie nachm. Junge notleidende ehrliche Witwe u mierner 755 Städt. Handels⸗ und höhere ů 

bittet um Auſwarte⸗und Reimnacheſtellen 4Handſchaft ins Haus Schmiebegaſſe Kr. l. . Handelsſchule ö    
Boltengang Nr. 13. 

  
  

  Faulgraben 11 

Handelsſchule-Höhere Handelsſchule 
Kaufmänniſche Einzelkurfe in den Abendſtunden 
Einfache und doppelte Buchführung, kautmänn. 
Rechnen, Schönichreiben, Kunſtechrift, Englijch⸗ 
Polniſch. engl. Kurzſchrift, Kurzſchrict, Debatte, 

Maſchinenſchreiben, Eſperanto. * 
Beginn des neuien Schu jahres 14. Oktober. 

   

  

   Haa 

    

Fernſprecher 281 ; 
ſe und Setisckel 2pepl. ſofort zu verm. 

zu kaufen ſucht. An⸗ 

  

   

  

an 2 anſtänd. Dam Uüfgebole unt GE 3060 an die Exp. der Volksſtimmef 
  608²⁴ 

Schüflelbamm 10, 2. K.    

  

  
W.22 f ů 

Anſt., ig. Mann findet 
201. Scllellelt.            

    

ſofort zu vermieten 

Junger Mann ſindet 
Kirche Logis Barthoi.⸗ 
irchengaſſe 18, rechts.           

    

     

Dei beſcheid. Anſpruch. 
Off. u. 4075 a. d. Exv⸗ 

SGchlüſſel 
werden augefertigt 
Tobiasgaſſe 27. Laden. 

Wenn Fräulein Erna 
Schulz ihren Mantel 
binnen 8 Tagen nicht 

  

  

— Mähmaſchinen 
repariert billig (9847. 
Knabe, Haustor 3. 

Achtung! 
Jede Umarbeitung 
Samt⸗- und Pelshüten, 
ſowie iede Neu⸗ und 
Umarbeitm 

  

    Anme'dungen möalichſt bald erbeten. Auskunft kamz iut S — 

  

— —.— — abholt, betrachte ichPelz 

     

  

   

    

        

  

    im Schulgebäwde Faulgraben 11- Sprechſtunden ů ſ mei 
tsgüch 11.— Uhr (auher Sonnabende: es Aeßeirn . 0700 

Fran Haſſe. — 191r. A • Dyrchtor Dr. St 

 



Wir bringen dirse Woche In Unseren Theatern getsilte Programmel 
  

Das jabelhalte neue Weltstadt-PFrogramm 

2 Uraufiahrungen far Danzig 
Großfilme allerersten Ranges 

Der große Prunklilm 

SALAMBO 
Immiaummmumaanmmmndosnguummnuunnglüdimnnt 
Ler Liebestodd cger ietzien Herzogin von Kerthago 

6 große Akte nach dem weltberahmten EKoman 
von G. Flaubert 

luder Haupfrolle dle ungansche Schönhelt 
Jeanne de Belzac ats Sa lambo 

Dieses grandiote Filmuerkk ht infolga seiner PberrsPenden 
kechvuchen und Küneflerl'eben-Guallläten Wellrühm r. 
langl. kAlt geradezu, genialem Geschich bet, en der Re- 
Lioseur verslanden. diecen dahbwn Stoff för alle Lein- 
waud lestzrhailen. Relzvolle Einsclszenen Vechaeln mil 
Auchilrev Messenbildern. die an Frocht vad Aumachung 

unüiberbielber sind. 

Fetner der große deutsche Sensationstilm 

Derkönia aerphauffeure 
Luimmunmmunaiammtnumneumummduwagnmmnmnmimuuuin 
Ein sensationeltes Eriebnis eines russlschen 
Prinzen nach einer Ides von Rolt Vanloo 

in 6 wuchtigen Aklen 
In der Hauptrolle: Carlo AldIni 

welcher durch seine hervorragenden artisti- 
schen Fähigkeiten, wie durch die Liebens- 
wWürdigkeit seiner schauspielerischen Per- 

Das het Danzig noch nicht gesehen 

Des aberaus: großen Erlolges und des immet 
Slärker wer denden Zuspruchs wegen bleibt 

bis aut weiteres ger Welt gröster 
Pollzelflim 

Lis Mabchenpöndder Vön Ac Voxt. 
Wunümmiummanmsiunmtgürumuumnenmmpm gmunmuunummmeri 

sut dem Splelplan 
Der grolle Dokvmert rur Sliten- 

LErobiebte uerer 

zeden die Peat dec Mudeberhladlertune 

Hergestellt unter dem Sebutz des Nev Voiker Pollzei- 
Lalseate nach einem Hianuekriot de, welbekavrten 
tlenivalLommiszaz: R E. Earight, unter Mitvltkung, aller 

Peperiemenis der Na Vorker Poſlzei. — Die New Lorke: 
Gexellechrait in Penik — zuhlreiche schöne Müdehen ver- 
echwinden zul unethlirliebe Welte — beatarni reich⸗ 
Erbinnen werden enliabst — unbeiwliche Krühe Felcp is 
Wirkaawkeit — Midebenhändter — Erpresser — Foller- 
dualen der Enliuprten — dorh dio Polizel bat Leurdeitet —. 
atill — umiassend — beimlich — immmer Cichler schliehbt 
rich das NMetr — da kommi der große Schlat — ltm latxter 
Augenblick — eine der NesKort Raxrien in der 
Geschichte der Polizel belreit Nev Tork von diesem Ab- 
Schzurs der iessetdeen — flibt die entiürler Midechen 

dem Leben Wleder! 

Ferner der große Lustsplelschlager 

Sherlock Holms jun. 
Eine Abenteuer-Groteske in 5 Akten 
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fur Herbst und Winter 

Auberkerobanen, preiswert 
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Winter-Ulster 2zehis. wodeme Form, mit Gurt, 505⁰ 
brãunlicher Wollstoff mit angewebtem Futter·· 

Winter-Ulster verschiedene grave Farben. modemer 7 2⁰⁰ 

Fischgrautoff mit ange“/ebtem Futter· 

Winter-Ulster schwarz., gran, Raliné. reine Wolle. 92⁰⁰ 

tadellose Verarbeituk 

Winter- Ulster schwerer, reinwoll. Flausch, versch. 1 0 5⁰ 

Färben, moderne getade Form, pa. Ausstattung · 

Winter-Paletot zeihe, mh Seantkragen, prima S500 
schwarz Eskimo, mit Wollserge fefütteer 

Sakko-Anzüge moderne Sporttormen, ulbesteppte 7 5⁰ 
Taschen, prima Verarbeitung mit Wolserge . 

  

sönlichkeit der Liebling des Publikums ge- 
worden ist. 

In der Hauptrolle: Buster Kenton 

Der bisher großte Lacherfolg! 

  

NMeues 

Passage-Theater 
Kohlenmarlt-Passage 

n—..——— 

Mur noch bis Montagl 2 bedeutende Filmwerke 
fUr verwöhnteste Ansprüchell! 

ö Mary Pickrord 

Sonne im Herzen 
Einer der enrückendsten Filme, die je malis Aber die 

Leinwand gingen — nach dem engl. Roman „Pollhanna⸗“ 
in 6 Akten 

Dazu das gewaltige Drama 

Hanneles Himmelfahrt 
Nach dem berühmten Schausdiel von Gerhatt Hauntmann 

in 5 Akten 

Das Filmwerk übertriflt in seiner phanfasfischen 
Ausstaitung bei weitem das Bähnenschauspiel 
— und hatte den größten Welterfolg!— 

Besonders Muslkaufstellung unter der künstlerischen Leiumg von 
Kapeilmeister Gamper bel verstärktem Urchesterl 
  

  

Zu den Nachmittags-Vorstellungen haben 

täglich Jugendliche 
bei Kleinen Preisen Zutriti. 

ommne 
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LICHT- SPI 
Tel. 1075 Am Hauptsanahcer 2. 1025 

Vom HI. bis 17. September 1825 

Urauftührung des „Aaia“ Großfilms: 

Die vom Hiedentein 
8 Akte nach dem Siaichn. Romen von Rud. Herrog 

Eaurt Hakan Exna Morenn 

Uschi Elliot Frieds Fichard 
Erick Kaiser-Tielr Wilh. Dieterle 

U. V . 

En Flmwerk vun ganz ungew. Ausnag AlHererst. 
BiBiaattnnet aiete eistt Kc 

Kckt Ceukber⸗ E 2i Gie Labenües 
— EOCEAKHUEIII 

Vorffhrungen 4, 8 Uhr 
Jugendlichen verbolrs 

Verstärktes Orchester 
Eiatriät jedeszeit 

13 1⁴⁰ 

  

Eetbe bæyrischer SchmmEabak 

OrigkalpsSELEE 18113 
&E 

fH. SCHULZ. Suttswinkel 2 

Gule Schneider⸗ 
„„Brasil“ (Schmatilen Mähmmfthine 

de d- b· 
Ioh efauspehen- 
wegen zu extra billigen] Peeteen ver u 
Wwien wag Hüchte 
dadurch jed. Gelegerheit 
geben. wirklich gute Ware] 
Zu ganz niedrigen Preisen 
zu kauſen. Besuchen Sie 

oi in Geschäf- Linmaless'Sce rer- 
den selbst linden, daß Sie 
dei mir wirklich reell,. gut 
und ganz billix kaufen. 

ſfro Sumüe Ule u. höh] 

Uummt- Mösel 27s. 
Hiüte, Hilltzen 

Hrawalten, Sommer- 
Jarken 

Schlossemnzüige 
Herrenhosen 

Untl prima Manchester 
Kinder-Anzüge 

Kieler Fasson 
Cord und Manchester 

Herrenhemden 
Damenschämen nad 

blane Lauhosen 
vreit unter den 

regulären Preisen 

ün 

STEIM. 

Salcko-Anzüg e aus Kammgarn und echt eng 0. 00. 05⁰⁰ 

Stonlen, auch Sboßttorwen · wWK„C„„ 

Loden- Mantel aus reinwollenem Suichocen, mit 780⁰ 

breilen Stotfbesätzen, Raglanloſrm. „2*** 

Gummi- Mantel guter Koperbezug, la Lemmierung. 32²⁵ 

Raglanlorm, mit Gürtel, verschiedenè Farben 

Regen- Mantel tur den klerbst, aus englischen im- 11 8⁰⁰ 

prũägnierten Wollstoffen. Raglan- und Gürteſformen 

Beachten Sie bitte unsere Schauſenster 
  

Lalier 45 lechta ö. 
DDeeirr! 

edania-Theaten 
banzig., Schüsseldemm 53, 

Nur noen bis Montag! S Schiager! 
53 

Tom Mix, in dem neuen 5 aktigen Fox- Fim 

Höher als die Wolken 
Was in Giesem Fm en sporllichen Biavon- 
leistvr gen. un lebensge'ShrI Kniten und Spiürger. 
an Isclenmmiiger- Plogkvrsistächrn grleintel 

Virdl int büiber roch nie rercigt Widen 

Ein gsfährliches Hbantsuer 
ARE n funcen Mädcben. Eleiralen und 

auderen wilden Tieren 

Herz Uber Bord 
2 Akte Tollschen! 

Taglick 4 Uht 
Lrse Musend-Vorstellang 

888 

Sonntags 3 Uhr 

ů ů 

— 

Landverpachtung. 
Aus dem ſtädtiſchen Grundſtüchk Saſpe Blatt 

14 und 277, zwiſchen der Bröfener Chauſſee und 
der Redefka am Lauentaler Weg, ſind 44½ preu 
iche Morgen Niſſen u. 28 ½ preuß. Morgen Acket 

and vom 1. 10. 1925 ab auf 6 Jahre zu verpachten. 
Lageplan und Bedingungen nönnen bei uns 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Preisangebote bis 20. 9. 1925 an unſere 
Geſchäftsſtelle Eliſabethkirchengaſſe 3, Zimmer 21. 

Städtiſche Grundbeſitzverwaltung. 

D————— 

Beſſerer Privat⸗Mittagstiſch 
reichliche Portion, ſollder Preis 

  

—————— Lowendel oſſe 243, 2. Etg.r., an der Markth. 
EEI Sie bitte anlNLamen 

Polit ertnant Zel. mners, Serrchzait. 10—12. Uhr —35 Born., 

— ——————— Schrüſtiäche Wel 

  

anSügeben- 

Schweſter Eva⸗Marie 

SBewährt dei allen Unterleibs⸗ 
u Hab. v. D. 

19. lenmatzt 
uverkriev vurch 

apke 
Lansfubr. — 151 

und 

r nachm. 

  

  

Teppiche, Gurdiuen, Moͤbelſloff 
ſuche ich zum l. Okiober einen fachkundigen, 
beſtens empfohlenen 

Verkäufer (innen) 
Es haben nur ſolche Bewerber Ausſicht aui 
Anſtellung, die über ihre bisherige Tätigkei: 
in der Branche beſte Empfehlungen beſitzen. 
Perjönl. Vorflellung zwiichen 10 und 12 Uhr. 

Nathan Sternfeld. 

  

WWöqnSSle 
Im Konkurswaren-Verkauf kauten-- 

Sie enorm bitltg: 

Eaäge iär Männer uau Hurschen 
E 55, 58, 48, 36, 27T u. 18.75 

Sehueßen-Mäniei für Winter u. Sommer 
ů 5655, 55, 45, 42, 38 H. 29.30 
Keses 6 12.50, 20.75, 9.59, .75, L. 

H à”5, 3.30, 4.78, 3.59, 2.75 
— Eigene Mafanfertigung 

Beruiskleidung in grofler Auswasl 

EEE 
ů EEAA 9b  


